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Heftige Kämpfe an der Weſtfronk. Deutſche Flugzeuge über der engliſchen

Südoſtküſte. Im Ofen wütende Vorſtöße ruſſiſcher Fruppenmaſſen. Her
Kampf bei Haloniki hat begonnen.

Kriegsorganiſation.
e. Von befreundeter Seite ſchreibt man uns: Die

lebhaften Angriffe, denen die Zentraleinkaufsgeſell
ſchaft in den letzten Monaten unterworfen geweſen
iſt, haben in der Offentlichkeit eine gewiſſe Beunruhi
gung hervorgerufen, und es bedurfte der dankens

werten Erklärungen des Staatsſekretärs Helfferich,
des Unterſtaatsſekretärs Freiherrn v. Stein, des
Präſidenten v. Batocki und der „Nordd. Allg. Ztg.“
in ihrer wirtſchaftspolitiſchen Wochenſchau, um wieder
eine etwas ruhigere Auffaſſung zu verbreiten und
Klärung über das Weſen und die Aufgaben der
B. E. G. zu ſchaffen.

Die Angriffe gegen die Z. E. G. erfolgten aus
verſchiedenen Lagern. Auf der einen Seite ſah man
in ihr ein großkapitaliſtiſches Unternehmen, und von
hier aus miſchten ſich in die Agitation gegen die
Z. E. G. auch antiſemitiſche Klänge. Auf der an
deren Seite war es der freie Handel, der gegen die

e de
wandter ſei als eine große Geſellſchaft und daß die

Z. E. G. mancherlei Fehler auf dieſem Gebiete be
gangen habe. Schließlich waren es die Vertreter von
großen Kommunen, die ſich in der Selbſtbeſchaffung
von Waren für ihre Einwohner durch das Einfuhr
monopol der 3. E. G. beeinträchtigt ſahen. Es waren
recht erhebliche und zum Teil ſehr namhafte Kräfte,
die ſich in dem Kampf gegen die 3. E. G. zuſammen
fanden.

Soweit perſönliche und auf der Baſis des Sen
ſationsbedürfniſſes beruhende Angriffe auf die große
Kriegsgeſellſchaft erfolgten, wird man über ſie am
leichteſten hinwegkommen. Die abſoltue Ehrenhaftig
keit und Uneigennützigkeit der leitenden Perſönlich
keiten iſt vom Staatsſekretär Helfferich mit allem
Nachdruck betont worden. In mehreren Einzelfällen
iſt auch die völlige Haltloſigkeit der erhobenen An
ſchuldigungen klar nachgewieſen.

Die ſachlichen Einwürfe und die Aufzählungen
vielfacher Einzelfälle, in denen die Z. E. G. unkauf-
männiſch, falſch und unbegreiflich gehandelt. haben
ſoll, gehen zu allermeiſt von irrigen Auffaſſungen
über den Zweck und das Weſen der Z. E. G. aus.
Man kann ſich in manchen Kreiſen noch immer nicht
daran gewöhnen, daß der Krieg völlig veränderke
Verhältniſſe auch auf dem Gebiete des Handelsver
kehrs ſchafft. Die Abſperrung unſeres Landes von
der Zufuhr aus aller Welt hakte zunächſt zur Folge,
daß in den wenigen Ländern, die uns noch für die
Einfuhr von notwendigen Lebensmitteln und Be

darfsartikeln zur Verfügung ſtanden, ein wildes Auf
kaufweſen entſtand, das in hohem Maße preistreibend
wirkte und auch die Regierungen der in Betracht
kommenden neutralen Staaten zwang, Maßnahmen
dagegen zu ergreifen. Die freie Konkurrenz des
Handels iſt in normalen Zeiten das gegebene in
kriegeriſchen Zeiten und noch dazu bei ſo eigenartt
gem Wirtſchaftskrieg, wie er jetzt gegen Deutſchland
geführt wird, wo einem beſchränkten Angebot eine
faſt uneingeſchränkte Nachfrage gegenüberſteht, kann
der freie Handel ſeine Funktionen nicht in volkswirt
ſchaftlich nützlicher Weiſe mehr ausüben weil er
eben nicht mehr frei verfügen kann. Die Monopoli
ſierung der Einfuhr, die in die Hände großer ge
meinnütziger Geſellſchaften bekanntlich nicht nur

der 3. E. G. allein gelegt wurde, war unter dieſen
Umſtänden eine rettende Tat und hat weſentlich mit

Behauptung, daß

nicht

die Stellungen von Croix Sainit Jean

dazu beigetragen, daß auf dem Gebiete der Waren
einfuhr aus dem neutralen Auslande ruhigere Bahnen
eingeſchlagen werden und bei manchen Waren auch
erhebliche Preisherabſetzungen erfolgen konnten. Es
iſt in verſchiedenen Beſchwerden die Behauptung auf
geſtellt worden, daß günſtige und umfangreiche An
gebote, die von ausländiſchen Lieferanten deutſchen
Privatunternehmern oder Kommunen gemacht wor-
den ſeien, nicht hätten effektuiert werden können,
weil die Z. E. G. die Einfuhr nicht geſtattet habe,
und dadurch ſeien den deutſchen Konſumenken werk
volle Lebensmittel entzogen worden. Man wird ge
rechterweiſe zugeſtehen müſſen daß die Behauptungen
in den Entgegnungen der Z. E. G. im weſentlichen
widerlegt worden ſind. Selbſtverſtändlich können
bei einer ſo rieſenhaften Organiſation Verſehen und
Fehler im einzelnen vorkommen und Staatsſekretär

Helfferich hat ja auch zugeſtanden, daß zu erwägen
ſei, ob in einzelnen Geſchäftszweigen eine ſtärkere
Beteiligung des privaten Handels zuläſſig wäre
Aber im großen und ganzen wird

c e monopodurch private Geſchaäſtsabſchlüſſe ſtören u
durch in die Preisbildung wieder einen unſicheren
Faktor hineinbringen zu laſſen, durchaus dem Jn-
kereſſe der Allgemeinheit gerecht. Die Kriegsorgani-
ſation der Wareneinfuhr, wie ſie ſich in der Z. E. G.
darſtellt, hat ſelbſt das lebhafteſte Intereſſe daran,
alles an Waren zu erfaſſen, was ſich aus dem Aus
lande herbeiführen läßt. Daß ihr dieſer leitende Ge
danke nicht geglückt ſei, wird ernſthaft von der Gegen
ſeite nach den Aufklärungen, die nunmehr erfolgt ſind,
kaum noch behauptet werden können. Eine gewiſſe
nervöſe Stimmung beim Publikum über Vorkomm-

niſſe, die man nicht ſofort nachprüfen kann und über
deren Bedeutung nicht ſofort volle Klarheit vor
handen iſt, iſt begreiflich es gehört aber auch zu den
notwendigen Kriegseigenſchaften, die das deutſche
Volk zeigen muß, daß es nicht nur zum Heere, ſon
dern auch zu den unter Aufſicht der Reichsregierung
ſtehenden Kriegsorganiſationen das Vertrauen beſitzt,
das zur Erhaltung der Stimmung und zum ſieg
reichen Ausharren bis zum Ende des großen Ringens
notwendig iſt.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Das gewaltige Ringen um Verdun

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
vom 10. Jult heißt es

An der Nordfront von Verdun beſchoſſen die Deutſchen
andauernd die Abſchnitte von Chattancourt, Fleury und
der Batterte von Damloup. Weſtlich des Waldes von
Apremont verſuchten die Deutſchen zwei Handſtreiche gegen

Eine ihrer Ab
teilungen drang in den franzöſiſchen Graben ein, wurde
aber unmittelbar durch Handgranatenkampf wieder daraus
vertriebben. Die anderen wurden zerſtreut, noch bevor ſie
an unſeren Graben herankommen konnten. Jn den Vo
geſen griffen die Deutſchen gegen Tagesende nach einer
Heſtigen Beſcheßung eitt Werk ſüdlich des Hügels von

atte Maxie an, der Angriff ſcheiterte in unſerem Feuer.
Die engliſch-franzöſiſche Offenſive.

Frangöſiſche OffenſtpAnternehmung?
Jm franz ö e e Heeresbericht vom 10. Juli

heißt es: Südlich der Somme begannen wir im Laufe des
Tages eine Offenſiv Anternehm ung öſtlich von
Flaucourt auf einer Front von ungefähr 4 Kilometer

das Feſthalten der

d darVergleich zu der frangöſiſchen und

vom Fluß ab bis nördlich von BelloyenSanterre. Auf
der ganßen Angriffslinie eroberten unſere Truppen dke
feindlichen Stellungen in einer Gelädetiefe von 1 bis
2 Kilometer Wir bemächtigten uns des Dorfes Biaches
und richteten unſere Stellungen auf einer Linie eimn, die
von dieſem Dorfe bis in die Nachbarſchaſt von Barleux
verläuft

Die engliſchen Berichte
beſagen: Die Gefechtstätigkeit zwiſchen An cre und
Somme war beträchtlich weniger e Wir machten
weitere Fortſchritte in der Nachbarſchaft von Ovillers.
Jn einem anderen Abſchnitt eroberten wir eine Gruppe
Hefeſtigter Gebäude. Nach einer heftigen Beſchießung
eines Teil des von neuſeeländiſchen Truppen gehaltenen
Abſchnittes gelang es dem Fein de, an einer
Stelle in unſere Gräſben einzudringen, nach halb
ſtündigem Kampfe wurde er n wieder hinausge
worſen. Zwei wütende Angri e des Feindes
auf unſere neuen Stellungen am Walde von Trones
brachen in Unſerem Artilleriefeuer vollſtändig zuſammen.

Die große Offenſive der Verbündeten dauert fort.
Es werden, ſo ſchreiben holländiſche Blätter, vor allem

im Oſten gewaltige Tru ppeinm aſſen gegen die
feindliche Front geworfen und enor De Mengen Ar

7 l ins Feld gebracht.

e So
Kolonialarmee minder tüchtigen neuen eng
liſchen Armee zu. Man weiſt darauf hin, daß die
Franzoſen viel beſſer als die Engländer
kämpfen.

Gewaltige engliſche Verluſte.
Sicherem Vernehmen nach ſollen die en g liſchen

Verluſte in den erſten drei Offenſivtagen mehr als
65000 Mann betragen. Nach der „Daily Mail ſind
ungefähr 90 Prozent der den Engländern bei der jüng
ſten Offenſive zugefügten Verluſte durch das Feuer der
deutſchen Maſchinengewehre verurſacht worden.

Die „Neue Züricher Ztg.“ meldet aus dem Haag Nach
einem amtlichen Bericht des Londoner Kriegsamtes be
kragen die Verluſte des engliſchen Heeres und der
Kriegsflotte vom 1. April bis 80. Juni 5014 Offiziere und
82 380 Mann. Unter den letzteren gehört mehr als der
vierte Teile den TotenAus Rotterdam wird gemeldet: Die engliſche Regierung
hat ſcharfe Vorſichtsmaßna h men getroffen Um der
Offenklichkeit die Schwere der en glichen Ver-
ſuſte vorgnenthalten.

Der Luftkrieg.
Deutſche Flugzeuge an der engliſchen Küſte

Amtlich wird aus London gemeldet
Kurz vor Mitternacht beſchoſſen feindli che Flug

zeuge die Südoſtküſte. Es wurden anſcheinend un
gefähr fünf Bomben abgeworfen. Bisher wurde kein
Schaden gemeldet. Abwehrkanonen nahmen den Kampf
gegen die Flugzeuge auf.

Der Krieg mit Jtalien.
Erbitterte Kämpfe bei ſchweren feindlichen Verluſten
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

lautet:
An der Jſonzofront beſchränkte ſich die Gefechts-

tätigkeit auf Artilleriefener und Luftkämpfe. Unſere See
flug zeuge warfen auf die Adriawerke neuerdings
Bomben. Zwiſchen Breuta und Etſch wurde an
mehreren Stellen erbittert gekämpft. Gegen unſere Linien
ſüdöſtlich der Cima Diecri ſührten ſtarke Alpini- Kräfte
mehrere Angriffe, die von Abteilungen unſerer Jnfanterie
redimenter Nr, 17 und 70 unter ſchwerſten Verluſten des
Feindes abgeſchlagen wurden. über 800 tote Jtaliener
liegen vor unſeren Gräben. Nachts ſcheiterte ein feind
licher la im Raume des Monte Jnterotto. Am Ab
ſchnitt öſtlich des Brandtales griffen Alpini Valmorbia
und den Monto Corno an, gelangten auch in den
Beſitz dieſes Berges, verloren ihn aber wieder
dank eines Gegenangriffes unſerer tapferen Tiroler
Landesſchutzen, denen ſich hier 455 Jtaliener ergaben.



Jm amtlichen römiſchen Kriegsbericht vom Sonn
tag heißt es: Unſere Jnfanterie machte im Becken des
oberen AſtachTales weitere Fortſchritte Nördlich vom
Monte Chieſa nahmen wir im Sturm feindliche Verſchan
szungen und bemächtigten uns des Col Agnello. Jmoberen Cambanelle- Tal beſetzten unſere Truppen den Col
San Giovanni. Längs der Jſonsofront Artilleriekämpfe.
Jn Gegend von Monfalcone ſchlugen wir zwei feindliche
Angriffsverſuche gegen die kürzlich von Uns eroberten
Stellungen zurück

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Jn einem Lestartikel ſchreibt die Londoner „Times“,

daß die
wichtigſte Offenſive der Ruſſen offenbar erſt jetzt beginne.
Der Schlag, den ſie den Sſterreichern und Ungarn imSüden a ſeglen habe nicht den wichtigſten Teil des ge

planten Sommerfeldzuges der Ru ſen ausgemacht; ſie
Dir früher losgeſchlagen als beg ſichtigt war, um den

ruch im Trentino zu vermindern, und hätten dieſes Ziel
vollſtändig erreicht. Dabei ſeien aber ihre Augen be
ſtändig auf Hindenburg im Norden gerächt et geweſen. Man dürfe aber an dieſer Stelle
keine ſo überraſchen den Erfolge erwarten,
wie ſie den Vorſtoß im Süden begleiteten Jm Zentrum

Der Front ſeien die Ruſſen im Kampfe mit guten
deutſchen Truppen

Nach der „Köln. Ztg.“ erklärt der
richterſtatter des Pariſer „Journal“, auf der Front
Riga-Düngaburg entwickelten ſich die Operg
tionen zu einer allgemeinen e nen AmStkyr werde wütend gekämpft. Aus der Darſtellung des
framzöſtſchen Blattes wird erkennbar, wie rückſicht s
los die Ruſſen gewaltige Maſſen alsSchlachtopfer vortreiben. Ein verwundeter
Flieger erklärte, bei den Kämpfen um Luck fällten nach
einer furchtbaren Artillerievorbereitung wet gan z e
ruſſiſche Armeekorps, etwa 65000 Mann,
das Baßonett und gingen zum Sturm vor. Die durch die
Maſchinengewehre der Verbündeten ver
wurſachten ungeheuren Verluſte meldet der Be
richterſtatter natürlich micht

Linſinges neue Front am Stochod.
Nach einer Mitteilung, die dem Berliner Tageblatt

aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier zu
geht, hat Lünſingen ſeine neue Front am Sto
chod, 40 Kilometer weiter weſt léch, einge
nommen. Die Mitteilung beſagt: „Nach der Zurücknahme
ſeiner Truppen aus dem Styrbogen von Czartoryſk und
Rafalowka hat der linke Flügel der Heeresgruppe Lin
ſingen hinter dem breiten, inſelreichen Sumpfland des
StochodFluſſes, 24 Kilometer öſtlich Kowel, neue Stel
lüngen bezogen Die Ruſſen rückten parallel zur Bahn
linie Sarny Kowel gegen den Stochod Abſchnitt zwiſchen
den Gemeinden Czerwiſzeze und Bulewi z e nach.

Die Kämpfe am Stochod in fein icher Beleucht:e ihm n eOffenſive der Truppen des Generals Leſch wird in der
Richtung auf den unteren Stocho d werter fortgeſetzt.

Südlich der Eiſenbahn Sarny Kowel eroberten wir im
Laufe des Kampfes die Dörfer H u le wir e Kilometer

ſüdlich dieſer Bahnlinſe) und Kaſzowka (16 Kilometer
ſüdlich dieſer Bahnlinte). Weiter ſüdlich in der Gegend
der Dörfer Arſenowttſcho (8 Kilometer nördlich Sokul),
Janowka (6 Klomeler nordweſtlich Sokul), Duchcze
3 Kilometer weſtlich Sokul) ſind ausgedehnte Brände
Geſtern im Verfolg der heftigen Kämpfe beſetzten Die
bapferen Truppen Gerrals Letſchiki in Südgaligien
den wichtſen Etſenkahnknotenpunkt De latyn. Jn
Pinſk, dar der Heind geräumt hat, nahmen wir de
Kriegemunttionsdepots, hauptſächlich Stahlſchutzſchilde,
Handgrangaten, Patronen und Stacheldraht. Jm Ab
ſchnitt oſtrordöſtlich Baran o wätſchi dauern die er
bitteren Kämpfe gegen den Feind, der mit außerordent
licher Zähigkeit ſtandhält, an

An der Front Kowel- Sarny der Höhepunkt des wilden
Handgemenges.

Die ruſſiſchen Kriegsberichterſtatter mer
den aus Sarn y, daß die Kämpfe, die augenblicklich
auf der Front Kowel- Sarny ſtattſinden, zu den
erbitterſten gehörem, die jemals an der ruſſiſchen
Front ſtattgefunden haben. Von einer modernen Schlacht

ſei hier nichts zu ſpüren. Ein wütendes, verbiſſenes
Handgemenge woge hier ſeit Tagen auf und nieder Hier
habe der Kampf ſeinen Höhepunkt erreicht. Offenſtve und
Gegenoffenſtve ſeien hier aufeinandergeprallt. Bajonett
angriffe Und Reiterattacken wechſelten fortgeſetzt mit
Handgranatenkämpfen. Die Deutſchen wendeten alle

möglichen Mittel ihrer hervorragenden Krire gs
kechmik an, von ruſſiſcher Seite verſuchten zahlloſe For
mationen den Feind zu erdrücken. Vor der Hand ſei ein
Ende noch nicht abzuſehen. Die Entſcheidung dürfte
vorausſichtlich bei Luck fallen. Jedenfalls plane der
Feind hier einen Durchbruch.

t Der ruſſiſche Rückzug bei Kirlibaba.
Aus Budapeſt meldet die „B. Z.“: Der nach Oradna

(Karpathen) entſandte Berichterſtatter der „Acht- Uhr
Zeitung“ meldet Der ruſſiſche Rückzug hat bei

Kirlibabag begonnen.
„Ag Eſt“ meldet aus Biſtritz: Die nordöſtlich von

Kirlibaba durchgeführten Angriffe bilden die blu
tigſte Niederlage der Ruſſen, die an die von
Anfang des Jahres 1915 erinnert. Aus den ſüdweſtlichen
Teilen Rußlands werden in der Richtung gegen Ezerno
witz Truppen zuſammengezogen, während in der ſüdlichen
Bukowing mehrere Verkeidigungslinten errichtet werden.

Die ruſſiſche Heeresleitung hat an der
Südoſtfront über eine halbe Million Ruſſen

aufgeſtellt. Es ſollen im Raume zwiſchen Dujeſtr und

n e Be

den ſein.

Der angekündigte Zarenbeſuch in CEzernowitz

iſt, nach Ausſagen Gefangener, hingusgeſchoben
worden.

e

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Jn den letzten Tagen häuften ſich die Meldungen von

der angeblich beabſichtigten

Offenſive der Entente um Mitte Juli.
Der ſerbiſche Kronprinz ſoll eine Proklamation
erlaſſen haben, in welcher alle nach Frankreich und der
Schweiz gebrachten Serben e werden, ſich
en ſofortigen Ein rücken in a lo n iki bereit zu
machen.

Deutſche und Franzoſen im Gefecht.
Eine Meldung aus Saloniki im Lyoner „Republicain“

beſagt: Geſtern kam es zwiſchen deutſchen Batail-
lonen und einem franzöſiſchen Batgillon im
Gebiet Do iran-Gewgheli zum Gefecht. Deutſche
Flugzeuge beteiligten ſich am Kampfe.

Jn Beſtätigung des Berichtes der oberſten Heeres
leitung vom 9. Juli berichtet nach einer Salonikier Draht
meldung des Neuen Wiener Journals“ die Petersburger
TelegraphenAgentur, daß ſich entlang der Saloniki-
Front artnäckige Zuſammenſtöße abſpielen. Die gegenſeitig Artilleriebeſchießung dauert ort Die ber
ſchreitung des Neſtosfluſſes durch die Bul-
garen wird beſtätigt. Das bulgariſche Feuer aus den
ſchwerſten Geſchütßen iſt überaus heftig

Griechiſche überläufer zu den Bulgaren
Der „Spegialberichterſtatter des „Secolo“ drahtet aus

Saloniki, daß viele griechiſche Soldaten aus denbulgariſchen Dörfern Mazedontens bei Doiran die Grenze
überſchrikten, um ſich in das bulgariſche Heer ein
reihen zu laſſen.

Völkerrechtsbruch gegen einen deutſchen Konſul.

Nach einer dem „Secolo“ aus Athen zugegangenen
Nachricht hat der das en gläiſche in der Sudabai liegende
Geſchwader befehligende Admiral, angeblich im Ein
vernehmen mit den zuſtändigen Behörden von Athen, dem
deutſchen Konſul an befohlen Kandig u
verlaſſen. Der Konſul und das Konſulatsperſonal
werden morgen 10 Uhr nach Athen abreiſen.

Gewaltakte der Alliierten gegen Griechenland
Die Alliierten haben der griechiſchen Regierung eine

zweite Liſte von Beamten übergeben, deren En t
ſaſſumg die Entente fordert.

Rumäniſche Grenzſicherung.
Schweizeriſche Blätter erfahren aus Petersburg:

„Rußkoje Slowo“ berichtet, daß die rumän iſche Re
gierung die ruſſiſche Grenze durch ſtarke
Truppenaufgebote geſichert habe. Auch die
Bukowinger Grenze ſei, ſoweit ruſſiſche Truppen die Bu

e

Befehl ch ebem bewafſfneten Er marſch fremder

mit Gewalt zu widerſehen. S
e

Vom Seekriege
Unſer UBoot „Deutſchland“ in Amerika.

Reuter meldet:
Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus New

VYork, in dem gemeldet wird, daß ein deutſches
Boot mit einer wertvollen Ladung Farbſtoffe in Balt i
more angekommen iſt. 20 Meilen von der Küſte
wurde das UBoot von britiſchen und franzöſiſchen Kreu
dern verſolgt, wodurch ſeine Ankunft um vier Tage ver
zögert wurde.

Hierzu wird aus Amſterdam gemeldet:

Das Ha mdelsUnterſeeboot „D eutſch
land kam im Hafen von Baltimore mit einer Ladung
wertvoller Chemikalien, für die Firma Schuh
macher, Vertreter des Norddeutſchen Lloyd, an. Die
amerikaniſche Preſſe bezeichnet dieſe Reiſe des
Anterſeeboots gls eine großer Tat.

Das in Ballttimore angekommene deutſche Anterſeeboor
namens „Deutſchland“, erhebt ſo ſchreibt euter, hgruy
Darauf ein un bewaffnetes Hamdelsſchiff zu
ſein das Frachten führt.

Die Offiziere der „Deutſchland“ ſtellen in Abrede,
daß das Anterſeeboot von feindlichen
Kriegsſchiffen verſfolgh wurde und erklären,
daß ſte weder britiſche noch franzöſiſche Kriegsſchiffe ge
ſehen haben. Die Firma Schuhmacher iſt Agent des
Nord deutſchem Lloyd

Ergebniſſe des UBoot Krieges.
Nach den Zuſammenſtellungen des holländiſchen

Blattes Maasbode“ gingen durch Torpedierung oder
durch Minen im Monat Juni verloren 73 Schiffe
mit einem Inhalt von 125 533 Tonnen Brutto oder 79 840
Tonnen Netto. Die Verluſte der letzten vier Monate be
Ziffern ſich auf. 272 Schiffe mit 610645 BruttoTo.

Nach in Amſterdam eingegangenen Berichten ſind tn
der Woche vom 24. Juni bis zum 2 Juli 90 nieder
län diſche Dampfer und e gelſchäffboote nach
den engliſchen Häfen aufgebracht worden.

Tüchtige Arbeit eines öſterreichiſchen Kreuzers
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet:
Bei Tagesanbruch traf unſer Kreuzer „Novara“ in

der Otrantoſtraße auf eine Gruppe von vier oder wie
alle dabei gemachten Gefangenen übereinſtimmend an
geben von fünf armierten engliſchen über
wachungsdampfern und zerſtörte ſie alle
durch Geſchützfeuer. Alle Dampfer ſanken brennend, da
von drei nach Exploſion der Keſſel. Von ihren Be
e ntes konnte die „Novara“ nur neun Engländer
retten

Truppen

Die engliſche SchiffahrtsKontrolle.

Die verſchärfte Kontrolle, die England über die hol

a u verhindern, daß Güterand n
Pruth 8 ruſſiſche Armeekorps ein geſetzt wor

von

koming beſetzt halten, von umäniſchem Militär be ſetzt Menſ

eder
a

wehrloſe Menſchen, 30 Männer 5 Frauen

Und außerdem die Beſarbeitung

Ztg. zufolge jetzt auch auf die Flußſchiffahrt inholländiſche n Binmengewäſſern erſtrecken.
Ein Huſarenſtreich der „Breslau“.

Eine Petersburger Depeſche des Lyoner „Republicagin“
berichtet über einen mit Erfolg ausgeſührten Streit f
zug der Breslau folgende Einzelheiten: Der tür
köſche Kreugßen, der unter ruſſiſcher Flagge ſegelte, hißte erſt
in unmittelbarer Nähe der ruſſiſchen üſte den türkiſchen
Halbmond und korpedierte ein vor dem Hafen von Sotoho

Tränsportſchiff, das mit Lebensmitteln beladen war Die
„Breslau“ eröffnete alsdann das Feuer auf ein ruſſiſches
Soegelſchiff, das ſank.

Der türkiſche Krieg
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Jrak Front und in Perſien keine Ver
änderung. An den Kaukaſus Front auf dem
rechten Flügel nichts von Bedeutung abgeſehen von
Scharm üße ln zwiſchen Aufklärungsabteilungen. Ein
feindlicher Angriff gegen den Abſchnitt im Zentrum wurde
unter großen V e rluſten für die Ru ſſen zurück
geoſchlagen. Wir machten 35 Gefangene. auf dem
linken Flügel wurden zwei feindliche Angriffe völlig ab
geſchlagen s

Der amtliche deutſche Bericht über das verbrecheriſche
Attentat franzöſiſcher Flieger auf die friedliche Stadt

Karlsruhe
enthält einen Abgrund von menſchlicher Verkofnmenheit
und feiger Mordluſt. Hier reicht ſelbſt der Haß der fran
zöſiſchen Chauviniſten zur Erklärung nicht aus. Man, muß
im de ſchrecklichſten Zeiten des ltertums zurückgehen,
um auf Kindermord zu ſtoßen, der aus Luſt am Morden
verübt wird. Nicht irgend welche militäriſchen Anlagen
zu zerſtören, galt den Franzoſen ſondern nur feigen Und
Heimitüchtſchen Überfall Menſchen zu morden, nicht Sor
daten, nicht Kämpfen ſondern friedliche Menſchen die ſich
einem harmloſen Vergnügen hingaben Ein Denknmat
dern Schande für die frang öſaiſche K rieg
Führung. Am Maſſen zu treffen, wählten ſte den Fron
beichnamstag, weil an dieſen hohen katholiſchen Kirchen
feſt ein Strom von Menſchen üben Straßen und Plätze
fluten mußte. Daß ſie es auf Me m ſchen leben abge
hen hatten, beweiſt der Umſtand, daß Brandbomben gar
wicht und ſchwere zur Sachgerſtörung beſtimmte Geſchoſſe
mr im ſehr geringer Zahl verwendet wurden und die bei
weitem meiſten Bomben nun ein kleines Kaliber, dafür
ber eine Füllung hatten, deren beſonders ſtarke Spreng
kraft die auf lebende Ziele berechnete Splitterwir
kung erhöhen umd obendrein auch vergiſtete Gaſe entwickeln
ſollte. Auch nahe beim Schloß, in dem die ſchwediſche Köont
gim auf dem Krankenbette lag, ſchlugen eingelneBomben ein.
Iſt das Zufall oder Abſicht Auch bei der früheren denk
würdigen Heimſuchung Kärlesruhes durch feindliche Flieger
hatte das Leben der Königin von Schweden in Gefahr
geſchwebt. Beſonders der Karlsruher Feſtplatßz

wurden getötöt; 140 UAnglückliche, 48 Männer, 20 Frauen,
72 Kinder, lagen erwundet in ihrem Blute. e

Der Baralongmord, der King StephenMord, der
Karlenuher Mord! Grauenhafte, empörende und verab
en e Schuldkonten eines ſich überſchlagendemn
Haſſes!

o bleibt das Völkerrecht, wo bleiben die Gebote der
Menſchlichkeit Wie oft hat Präſident W i l ſon fal
bungsvoll die Beobachtung des Völkerrechts, der Gebote
der Menſchlichkeit, der Schonung friedlicher Bürger, na
mentlich von Frauen und Kindern, im Munde geführt
Wie tief rührt thn das Schickſal jedes eingelnen amerika
wiſchen Lebens, das in der Kröegsgone bewußt nicht ſelten
ſogar gegen Bezahlung, der Gefahr ausgeſetzt wird! Das
Shickſol von Hunderten vernichteter deutſcher Leben fried
licher Bürger, von Frauen und Kindern rührt ihn nicht,
denn es ſind jg nur deutſche Kinder, und er, der mäch
tige Herr Präſident, iſt ein Freund Englands.

Aber die Antwort auf die Mordluſt der
Feinde werden unſere braven Feldgrauen
geben. Der Zorn über ſolche Verbrechen wird Deutſch
ands Wehrkraft ſtählen, und das deutſche Volk daheim

wird um ſo feſter und entſchloſſener durch alle Entſagungen
hindurch aushalten und dürchhalten in dem Bewußtſein
daß nur ein durch Einigkeit zu erſtrettender endgültiger
Sieg uns aus dieſem europäiſchen Chaos hinüberretten
kann in eine neue friedliche und glücklichere Zukunft

Deutschland.
Der Reichskanzler hat aus Anlaß des Tages der

100 jährigen Selbſtändigkeit Argentinitems
ein Glückwunſchtelegramm an den dortigen deutſchen Ge
ſandten gerichtet, das von dieſem erwidert wurde

Wegen Schaffung eines Reichs Handels Amtes hatte
der Verband württembergiſcher Jnduſtrieller eine Ein
gabe an den Reichskanzler gerichtet. Die Zu
ſammenfaſſung der geſamten re r desReiches in einem ſelbſtändigen Reichsamt unter
einem eigenen Staatsſekretär wird angeſichts der großen
und neuen Aufgaben der deutſchen Volkswirtſchaft ars
dringend notwendig bezeichnet. Dieſen Reichs
amt wäre an der Stelle der ſeitherigen, R han
delspol tiſcher Angelegenheiten durch das Reichsamt des
Jn nern und durch das Auswärtige Amt das Geſammt
gebiet der Außemhandels r S zu über weiſe

der SchiffahrtsangelegenHheitem, und zwar ſowohl der Seeſchiffahrt als auch des
Binnenſchiffahrtsweſens, die beide mit der künftigen Ent
wickelung des deutſchen Außenhandels aufs engſte ver
bunden ſind.

Die angeblichen deutſchen Greuel in BVelgien. Der
„Kölmn. Ztg.“ zufolge erfährt die „Jtalig“: Das durch die
Kongretation der Ordensleute wirkſam unterftützte
päpſtliche Sekretariat informierte ſich eingehend
über die angeblichen Greueltaten der Deutſchen in bel
giſchen Klöſtern, B. bei den belgiſchen, in Rom an
ſäſſigen Generaloberinnen, dann bei durchreiſenden ber
giſchem Kloſterfrauen, die alle einſtimmig ſagten, nichts
von den erwähnten Greuweln zu wiſſen.ländiſche Schifffahrt ausübt, uma c Deutſchland ge

ngen, ſoll ſich der „Voſſ.
Abg. Noske Unteilt in der „Gloche ſehr abſprechend

üben die Sachverſtändigkeit ſeines früheren Fra waktions

liegendes, der Schwarge Meere Eiſenbahnlinte gehörendes

n

8 r
82 Kinder



kollegen, des Abg. en keBremen, auf kolonialpolt bruch durch die ruſſiſche Front in Galizien Das Füſilierbata leien zu. 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
tiſchem Gebiete Bebel habe ſich mit einer Henke ſchen illon des 1. Garderegiments zu Fuß hatte am Tage vorher eine L Köln, 7. Juli. Die hieſige Strafkammer verurteilte
Kolonialrede nur unter der Bedingung einverſtanden er Ofſizierspatronille zur geuauern Erkundung der feindlichen den Großſchlächter Sommer von hier zu 2 Jahren
klärt, daß ein zweiter Redner vorgeſehen wurde, den er Stellung vorgetrieben. In der Nähe der ruſſiſchen Drahthin- Gefängnis, 20000 Mk. Geldſtrafe und zum Verluſt der
für ſachverſtändiger hielt, damit auf alle Fälle Henkeſche derniſſe erhielten ſie Feuer ein Mann wurde ſchwer verwundet bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Sommer war an
Dummheiten wieder eingerenkt werden könnten Nach und in der Duntkelheit nicht mehr aufgefunden. Am Morgen geklagt und für ſchuldig befunden, ſich gegen den 9 12 des
ſeinen erſten Kolonialrede im Reichstage hätten ſeine bemerkten Poſten der 3. Kompagnie, daß ſich vor der feindlichen Nahrungsmittel-Geſehes vergangen, ferner große Mengen
de es hinterher an Hohn und Spott nicht fehlen Stellung ein Mann bewegte und mit der Mütze winkte. Durch Fleiſchvorräte, die er von der Stadt Köln zum Verkauf
aſſen. das Fernglas war erkennbar, daß es einer der Unſeren war, an die Bevölkerung Kölns erhalten Hatte, nach guswärts

Über Formalismus im Anmeldeweſen beklagt ſich und es lag nahe ihn für den vermißten Füſilter zu halten. Der verkauft zu haben, um höhere Preiſe a erzieken. So
Abg. Gothein in einer Sprechſaal Zuſendung an die Kraukenträger Brüſchke (aus Kleinwald, Kreis Bromberg) hatte er für 80000 Mk. Fleiſch und Fleiſchwaren an eine
Breslauer Ztg. Er erzählt, daß er mit der Anmeldung uud der Sanitätsſoldat Dah len (aus Reukirchen, Kreis Moers) Firma in Dresden verkauft.

für drei bei ihm neueingetretene Perſonen eine endloſe erklärten ſich bereit, den Mann zu holen. Sie gingen durch das L Leberwurſt aus Gummi und Leimſchlamm. Der
Wirtſchaft. auf dem Poligeikommiſſarigt gehabt habe, wer Drahthindernis, wurden vom Feinde beſchoſſen, gelangten aber Fettwarenhändler Johann e Keller in Hambu rg
die ausgefüllten Formulare immer die richtigen geweſen noch in eine ſchützende Mulde, die ſich zwiſchen den beiderſeiti Drachte eine „hochſeine Leberwurſt“ zu 2,20 Mk. in den
ſeien. Gothein bemerkt dazu Wogu deeſer Formalismus, gen Stellungen hinzog. Dann arbetteten ſie ſich wieder im feinde Handel, in der n die geringſte Spur von Leber, Fleiſch
der Zeit und Arbeit der Moldepflichtigemn im unerhörter lichen Jeuer zu dem die ganze Nacht über hilflos liegen geblie oder Fett war. Sie beſtand aus kleingehackten Gummi
Petſe im Anſpruch nimmt! Ich arbeite germ und erfülle benen ſchwer verwundeten Füſilter heran. Sie legten ihn in teilen und aus läſerigem Leimſchlamm mit kleingeſchnitte-

eifrig meine Pflichten fürs Vaterland aber ich verad- eine Zeltbahn und zogen ihn den Abhang hinunter in die Mulde. nen oder gemahlenen Haarteiten. Jn der Gerichtsver
ſcheue die Arbeit für den Moloch Schematismus und Dort verbanden ſie ſein zerſchoſſenes Bein und ſchienten es mit ndlung beantragte der Am tsanwalt für Keller Monate
Formalismus. Ich bin ſelbſt kange Jahre Staatsheamter Stöcken, ſo gut es ging. Noch einmal durchmaßen ſie mit dem Gefängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe das Gericht verur
und zwar Polizeibeamter geweſen nd habe mein Amt Gerettelenden gefahrvollen Raum. Unverſehrt gelangten ſie in teilte ihn zu 2 000 Mk. Geldſtrafe
in dem Sinne verwaltet, daß die Behörden des Publi die Gräben Zurück wo der Verwundete am nahen Verbandplatz z Fraunſchweig. Juli. Daß gewiſſenloſe
ums wegen und nicht umgekehrt das Publikum er Be ärztliche Hilfe erhielt. Seine wackeren Retter erhielten für den Schwäßereien über die Kriegstage ſtreng geahndet
hörden wegen da iſt. Mam wird Herrn Abg. Gothein werden, mußte kürzlich vor dem Braunſchweiger SchöffenRecht en i n e en v mutigen Kameradſchaftsdienſt Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. gericht der S chornſteinfeger Oito Sſchut t erfahren Sein

ſtimmen, wenn er ſagt: Kriegszeit iſt Sparſamkeit Beruf als Schornſteinfeger brachte ihn in viele Häuſer und
am Platze, nicht blos mie Geld und Nahrungsmitteln, Kühnes Vorgehen. In der Nacht zum März 1915 ar er war vielfach Zeuge davon geweſen, wenn die Frauen bei
ſondern auch mit der Zeit. beitete bie 5. Kompagnie des Königlich Bayeriſchen 23. Jnfan ihren ſogen. Treppenhausgeſprächen ihre Weisheiten über

Haben ine die v W en e 9 r den s Da e e e rJ räben hinter der vorderen Ste ung, als die Engländer einen J ten. 8 Schütt im Mai in eine Gaſtwirtſchaft an derProvinz unchk Umgegend überraſchenden Vorſtoß machten. Da eilte der Gefreite Lutz en Fallersberger Straße eingekehrt war, brachte er auch das

f Wittenberg, 10. Juli. Ein größeres Schaden ber ger (aus Pürgen, B. Landsberg a. L.) allen voran an Geſpräch auf die Kriegführung und die Kriegslage, wobel
Feuer entſtand im Hauſe Kurfürſtenſtraße 14. Das den rechten Flügel und nahm mit wenigen Leuten den Gegner er ſich in der Tonart jener geſchwätzigen Frauen gefiel,
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Bewohner, die ver unter wirkſames Feuer. Als er eine Zeitlang den Feind erheb bei deren Dann der er oft Zeuge geweſen war. Dies

ſichert waren, nur das nackte Leben retten konnten. Vieke lich beläſtigt und ihm beträchtliche Verluſte beigebracht hatte mal hatte Schükt ſich be r
müßten auf ein niedrig gelegenes Dach ſpringen, da der verließ er, um noch beſſere Feuerwirkung zn erzielen, ſeinen kreiſes gründlich verrechnet. Gegen ihn wurde als Mies
DTreppenweg durch Qualm reits verſperrt war. Ein Platz und ging gegen die Flanke des engliſchen Schützengrabens macherei treibenden HKriegsſchwähßer Strafangzeige erſtattet.
einarmiger Jnvaltde wurde über Leitern in Sicherheit ge vor. Durch ſein entſchloſſenes Vorgehen riß er die Kameraden Die Folge war jett, daß das Schöffengericht Schütt wegen
bracht. mit und im Verein mit ihnen gelang es ihm, den Angriff des Beleidigung der deutſchen Heeresmacht zu 3 Monaten Ge

Nordhauſen, 10. Juli. In Günzerode iſt, nament Gegners abzuſchlagen. Gefrelter Lutzenberger erhielt das Eie fängnis verurteilte.
lich unter den Schulkindern, die Di p. htheri t s ausge ſerne Kreug II. Klaſſe.

bröchen. Faſt die Hälfte der Kinder liegt an der Epi gdemie darnieder. Einige Kinder ſind bereits der Krank Heldentod. Bei den ſchweren Kämpfen im Herbſt 1915 Vermischtes.
heit zum Opfer gefallen. drangen die Franzoſen auch in die Stellung des Reſerve Jäger Die erſte Maſſenſpeiſung in Berlin. Die Markthalle

Magdeburg, 19. Juli. Am Sonnabend vormittag Bataillons Nr. 13 (Dresden) ein. Voran ſtürmten die feindlie
geriet der Rangterſührer Auguſt Rannefeld, Stol- ſchen Handgranatenwerfer und ſuchten ſoviel wie möglich von en un er rnne n er e de
bergſtraße 9 wohnhaft, auf dem Bahnhof Weſterhüſen der Stellung zu erobern. Schon drohte eine dieſer Kampfgrup gen Keſſeln en bis 900 Liter Inhalt wird das Eſſen
Zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen r erlitt en einen zwetten Annäherungsgraben und damit die rückwär bereitet. Jur die Aufbereitung ver Rohſtoffe iſt die
außer erheblichen Zuekſchungen an Bruſt und Rücken einen tige Verbindung eines in vorderſter Linie kämpfenden Zuges Halle mit 3 Kartoffelwafchmaſchinen 12 Kartoffelſchälma
Nippenbruch und eine Verletzung der Aunge. Der Ver n gwinnen, als fich ihr der Oberſäger S hlechte (aus Chen, ſchinen, 3 Gemüſſeſchneidemaſchinen und 9 Fletſchhaetder
letzte wurde dem Sudenburger Hrankenhauſſe e nitz) von der 8. Kompagnie mit 6 Jageern in einem Kampftrich naſchinen ansgeſtaltet, die ſämtlich elektriſch beteteben

atha, 19. Juli. V einer Anordnung des Staats ter entgegenwarf. Hier hat Schlechte in ſtundenlangem erbit. erben J einem abgegrenzten Raume ſind Tiſche für
W niſteriums dürfen in Halt wirtſchaften, Fremdenheimen terten Handgranatenkampf den Feind zurückgehalten Er ſelbſt elwa 500 rFant. Und Speiſewirtſchaften Et er umd Eierſpere mitten im Trichter auf den Knten, ſeine Leute rechts und links Für di
ſein vor 11 Ahr vormittags nicht verab folgt werden. im Halbkreis um ihn herum, ſchleuderte er ununterbrochen

oswig. o Jul. u einer wiſten Schlägerer Hanögranate auf Handgranate, die ſeine Leute ihm äuferi i i
m t ter den Zivilge- zureichten, käuferin ſtell lbsſchnißel, das die3 n e e n dem Jeinde entgegen. Mochten die feindlichen Wurfgeschoſſe e ereten e e eher tanſgen en aus Rußland, welche in eine ne in noch ſo bedrohlicher Nähe platzen, er wankte nicht. Nach Tages an eine Dame verkauft hat. Während ihr das Fleiſch

Untergebracht ſind. Sie hatten den ganzen Dag über nicht Stunden ſah ein Offigte ngearbeitet m e zugeſprochen, worauf es zum g
Seit am. Auch das Wellen mee r

n en Mt ſem Verfahren erblickte das Schöffent

Aber der feindliche

e Angeklagte zu 150 Mk. Geld
ch eine e eerenee von 10 Mk.

nis nicht aus

Weint n. v on d P emnverWeimar, 9. Juli. Der Großherzog hat eine Erweiterung ſeines Erlaſſes vom 1. Jan 1909 dahin be Angriff war abgeſchlagen.

ſchloſſen, daß das ſün hervorragende Verdienſte um die uPflege des Krieger und Militärvereinsweſens und der Aufopferung. Es war im Herbſt 1915 in der Champagne be ein Preisverzei
damit in Zuſammenhang ſtehenden gmeinnützigen Be Die Stellung eines Kavallerie Regiments lag ſeit Tagen in
ſtrebungen von hm geſtiftete Ehrenkreug auch ſür her ſchwerem feindlichen Artilleriefeuer. Gräben und Unterftände
vorragende Verdienſte um die militäriſche Vorbereitung wurden verſchüttet. Jünfmal ging die franzöſiſche Jnſanterte
der Jugend verliehen werden kann. zum Sturm auf die ſchon faſt eingeebneten deutſchen Gräben welches ſie ihrer Dienſtherr

F Wolferode, 10. Juli. Durch einen zu früh losgehen vor, jedesmal wurde ihr Angriff blutig abgewieſen. Da be dertmartſchein 899 ger ht Die n e nie
n Sprengſchuß verunglückte auf dem Hermannſchacht der gann erneut das feindliche Trommelfeuer. Der Ulan Schenker n en u tamarkſcheinen un
äuer Wilhelm Gräbe ſchwer er mußte in das Mans (aus Klein e hen Peſt in Hundertmarkſcheinen. Durch evtl. Wechſeln desn c s überführt werden Beſtg Sie n e günfhundertmartſchetnes dürfte ſie veſonders auffallen

Zranienbaum, 10. Jul. Den Tod in der aus einem halbverſchütteten Unterſtande Handgranaten herbet le ſteroſſenen Brieg geht hervor, daß die Kordi
Jauchengrube fand das 128 jährige Söhnchen Friede Zuholen, als in Animittelbarer Nähe eine feindliche Mine kres mit vielen Soldaken verkehrte.
rich des Landwirts Heinrich Richter von hier Dieſer pierte und ihn durch die losgeſprengten Erdmaſſen völlig ver
ſowie ſeine Frau waren zum Heumachen ne (Küttete. Kameraden befreiten ihn ans einer verzwetſelten Lage. Verantwortlicho Redaktion. Druck und Verlag
hatten den Sohn bet der Großmutter, der Witwe. Wil Noch bis zu den Knien h der Erde ſende men er die von Th. Rößßner in Merſeburg
S Nicel in en Weg h e e en e gen n von der ſchweren Verwundung ſeines Zugführers, des
ne in einem unbewachten Augenblick Die Jauchen eutnants E. Ungeachtet der ſtarken S merzen, die ihm eine Jgrube gekommen, hineingefallen und elendiglich umge bei der Sprengung le n Reklameteil.kommen. achte, machte ſich Schenker ſogleich auf den Weg, um ſeinem

Bad Colberg (S.M), 9. Juli. Die vor 14 Tagen Leutnant zu helfen Der Ulan Epyens (aus Chemn eben
aus dem hieſigen Hffigtersgefangenenlager entwichenen falls von e tagen ſchloß ſich ihm n n e er
S im der Nähe von Würzburg feſtge e e verſchüttet geweſen war und ſich ſoeben

mmen worden. e n erſt mit großer Anſtreugung freigearbeitet atte. Jn gebeugterWe l e h en e Bei e n ren en liefen ſie den Graben llang al ehe gelbe Haſt
Schulknaben, die beim Baden in der ca in eine tieſe e kamen. Mit Hilfe von Gasſchutzmasken
Strömung geraten waren, vom ſicheren Tode des Er der S
twinkens. Einem dritten Jungen konnte leider keine Hilſe ſchöpfung ge
gebracht werden, ein r e n e der durch das Höllenfene pfung gfortgertſſen war. Seine Leiche wurde noch nicht geladener 9. Juli. Am Freitag wurde ein Teil un Sie et phnmächttg zuſammen, ſodaß auch ihm ärztliche

ſern Stadt von einer Wöndhoſe heimgeſucht Vom en mußte.Eichholz her kam eine ſchwefelgelbe Wolke, welche ſich
plötzlich löſte und zur Erde ſenkte. Ein ungeheurer Sturm Gerichtsver handlungen
erhob ſich, der am Dammweg eine große Eſche entwurzelte, Ein großer Bilderfälſchungsprozeß beſchäftigte kage
in der Bahnhofſſtraße Dächer abdeckte, in Privatgarten mBäume e und Zäune umriß, im Friedhofsparte lang die r e n nbnerichte München Der
und deſſen Amgebung ſtarke Aſte von den Senmer abriß. en n n Sehmann äus Dresden zuletzt
Beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden noch e in alen war angeklagt, ſchon ſeit Jahren in
die Siegeshöhe, der Sedansplatz und die Schalkauer Zahlreichen e n geh den Motiven vekannter älterer
Straße, woſelbſt durch Amknicken von Bäumen, Abreißem Und noch le ender Maler Gemälde hergeſtellt und ſie
von Aſten bedeutender Schaden angerichtet wurde Laux, älſchlich n Namenszug ſigniert zu haben Seine
Steime, kleinere Aſte und Heu flogen in der Luft herum. Zrau, Jda Le h mann ſtand unter der Anklage, dieſe
her Saden wurde dürch die Windhoſe auch im ber Dilder in der Münchener Wohnung an Kunſtliebhaber und
nachbarten Bockſtadt anigerichtet. Wie die Eisfelder Zeit Hunſthändler als Driginalgemälde verkauft zu haben. Das
tung berichtet, wurden die ſtärkſten Linden, und Hbſt Urteil lautete wegen Urkundenfälſchung und Betrug für

v appeln vollſtändig umgeriſſen ober ihrer Wilhelm Lehmann auf 4 Jahre Gefängnis und für ſeinee San en Harras d h auf 8 Jahre a Aberkennung der bürgerlichen Figaretten
dem Geſtüt Bockſtade war Unbegehbar und es dauerte en r Jahre. d
mehrere Stunden, bis die e ne ine r ne ſy er n e e n de Willkommenste Liebesqabe!De waren. Eine ganze Anzahl Dächer wurde wagenführer Sommer aus Arnſtadt wegen Diebſtahl Preis:N r 4 S 8 10

Zwickau, 10. Juli. Großkaufmnann Richard Focken u vantworten Wie die hieſigen Blätter berichten, ſtand 5 58 10 I Pfd Stüde
hier, Vater des im Kriege geſallenen Offigter- Stellver ne h Hugo den e Strafen vielfach vorbe einschleßlich Kriegsaufschlag
kreters Focke, zuletzt in i hat en der m 000 e e a h a ehe eher e e en et portotrenMark l e venbet kwetterung der Zwichauer aber auf die ſchiefe Ebene der Verbrecher. Steckbrieflich 50 thIeldhamh rerpacht 100f Porto
Walderholung aus Erfurt verfolgt, kam er auf ſeinen d hrren an 9 e G eShrentafel Mai nach Suhl, mietete ſich an mehreren Stellen ein und nhago holen Man

S betrog ſeine Hauswirte. Er war zu 1 Jahr 6 MonatenWackere Tat, Es war am 1. Mat des vergangenen Zuchthaus verurteilt et vor wenigen Tagen iſt Sommer El Trastfrei G
tes, am Tage vor dem weltgeſchichtlich denkwürdigen Durch von der Erfurter Strafkammer wegen Heiratsſchwinde

e



Nach Beendigung der
gesetzlich vorgesehriebenen

er Vorräte aller Warengattungenäadet der Verkauf gross
Qaalitäten (noch aus Prie

Bekanntmachung.
Der Verlauf von Talg

wird in der ſtädtiſchen Verkanfsſtelle Burgſtraße Nr. 16
am Donnerstag den 13. Juli 1916, vormittags von 10 12 Uhr

Sand fortgeſetzt:

Die weitere Abgabe von Ta
Reihenfolge der Straßen in der nä

J Intereſſe der ſchnellen Abwick
wir dringend, das Geld möglichſt abges

Merſeburg, den 11. Juli 196.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Reinlichleis der Straßen.
8 1.Eigentümer eines zum Gemeindebezirk gehörigen

densmaterial hergestellt, Keine Kriegswavre!) bis zum

Ziebesgaben, eingegangen hel dem
u

Seiflappen,
mitglieder,
bücherei, v. Zimmermann
beln, 10 Gurken, 20 Köp

rau
Blöſien 4

Am

in besonders guten

5

1. August ohne Bezugsschein aat

Etage) von 5 Zimmern u id
)ehör iſt zu ver

Schöne ſonnige Wohnung r

mieten und 1. Okt.
u beziehen Kl. Ritterſtr. 5.

weig verein vom Notese Krerez
Merſesrg, Genwerſtraße 1.)

Liſte
Aus der Gtadt Merſeburg.

Kauerbrschen
(Fchattenmorelle u. Osth. W.),

für die Haushaltungen der StraßeHaushaltungen mit I Mitgliedern erhalten Pfund, Hemprich 1 Körbchen Stachelbeeren u. Rhabarber v. Wilſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pfund Talg mowski, Domſtr., S Körbe Salat Schock Kobtart Eſtragon u Kohlrabi, Möhren,
Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig. Roſen, Ungenannt 1 Paket Bücher n s raſtr., Dtzd Kart oft eln
Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen e e hart Poſten Altpapier, Lützkendorfuckerausweiſes, für Hausbaltüngen, die vorläufig noch keinen S n alt Se ger t Muſſey, Wuttke leere Flaſchen Riehter x Baumsehule

e erhalten können, gegen Vorlegung der grünen S. le t See eehenten ger ete Rolle Butterbrotpapier. Loeſener 1 Korb Kirſchen, v. Hellermann. Markenfret?

Kreuz ſind am 21.,24, 28 Junti,

Weiſe, die übrige t

JederGrundſtücks iſt verpflichtet, für die Reinhaltung der an dasſelbegrenzenden Straße reſp. Straßen in der ganzen Ausdehnung des r Fi M r Zu S Gemüſe Gurken. hin genan auf die Hansnemer zu achten
rnadſtüg s bis zur Nitte der Straße ſowie dernner al dieſer al Kirchen teschen, Salat 2 Schüſſeln u Vaſe von ſo e
Flache befindlichen Bhrgerſt ige, Rinnſteine und Einfn öffaungen enden freundlichen Gebern eingegangen StürzeBündorf, Wegeder Kangle zu ſorgen. Ebenſo wie Straßeg ſind auch die r VottetzLochon. Bauer. Brendel ſSärtner. Gote tae L e r
zwiſchen den Grundſtücken egenden Wiakel ugd Schlippen, des r w. hardt. Meter Nittag pe mee en undins geh rleichen die Vorgärten welche von der Straße aus einzuſehen ſind ne Tiat e We ſter, Wie Pople, Schtegel, Schmidt. Stein SGhung
Zon den angrenzenden Beſitz n reiseubalten. MRenſcha v e ilſroth, Zeiger Jimuiermann, Vueſc, O e denDen Anwobnern öſffentkicher Plätze liegt längs ihres Grund h h v er e er s Böttcher, Riesſch, Wint a gers ag den 13.
ſencke die Reinpaltung des Brachte h et eraen Se S d ha Horn gobl v. Nee r ren We n atret GerätEtrate in einer Fläche von es Meter Breite von der Straßen Ter W v i n her. o d b. e re er Renner. h ſe h r eſtuchtüsie an gerechnet, ſow e der innerhalb dieſer Fläche belegenen M tn h Mia S Dort r Se zu Geuſa 7,85 hre t ar s
Ein laß Ohnungen der Kanäle ob. ar. Mit hereit Ja rn Dutthardeet erbin u rWie die Etgentümer, ſo find auch die Vizewirte, die von wir di Der en re G e S r e e 3 K deiner öffentlichen Bebörde deſzellten Verwalter eines Grundſtücs, wir die Bitte An Wotrer Ea umel r en e gern ent u Komm
die Kaftellane etc. offentlicher Gebäude zur Reinhaltung der Straßen egengenommen in Den Weg ſtelle vom Roten Kreug Sefner r hieſige Stabrtttur werJerpſlichtet. raße 1 und an den Wochenmarkttagen am Stande der Damen derden 3 ältere zuverl, Perſonen

Seit viernach nicht den Grunditücksef gern die Nein vom Rat ren r S Bee Wegenhaltung der Straßen und Pläße obltegt, hat die Kommune dafür ehr hers ch betten wir um Oiſtſgeaden ſenden als ur er
a ſorgen vom KRoten Kreuz, damit es uns wie in den Vorjaghren möglich 2z 82. ird, die Lazgrette mit eingekochten Jrüchten zu verſorgen. rglalWuren Cbee Zu gDie Reinigung der Straßen ete muß wöchentlich wei v V 5 smal, Mittwochs und Sonnabends, und wenn dieſe Tage Feier 8 u Betage ſind, er kerber Fipe n Au en kann di eng c
waltun ederzeit, dur eſondere Anweiſung oder en e
Bekanntmacuno, für die ganze Stadt oder einzelne Streſen oder Gahbemliste Hr. 86. 1 Lanuſburſche,

e Teile derſelven eine öftere Reinigung anordnen. Spenden gingen ein vonS 3. Hherforſtineiſter Grotfeld o Mk, Verwaltunssgerichtsdirektor 1 Fabrikarb eiter
Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und Straße ſorgfältig Klingholz 60 Mk. Kaufmann olff 50 Mk., Ungenannt 22. un den geſucht. Meldzu kehren, die Rinnſteine von allem Schmutz zu befreien und mit Rate je 60 Mk. Frau Leopold in Halle 5 M. Frau Fict werdet geſugt. Melrnefn Kur

Waſer nach uſpüſen. s Mk. Ertrag der Pyierſammlung in Burglienengn 7 50 M von ſoſchen, die Dauerſtelle ſuchen.
Der Kehricht, Schlamm und ſonſtige Unrat ſind ſofort Schule in Geuſa 7 85 Mk. Hemeinde Papih 8.04 Mk. Bankgeſchäft C. Gör ling.

wegzuſchaffen, dürfen aber weder dem ben chbarten Straßenterrain Friedr. Schultze 59 Mk. Ertrag des vatertänd. Kongzerts des Be J. Mädchen welches Stenogr.
noch den Fallxö ren der Kanle zugeführt werden. amtenvereins 145 Mk. S twerintendent Siebert in Riederclobic auf Schreibm erlernt hat u. ſchon

Bei ungepflaftertem Straßenterrgin iſt der an den Grund 202 Mk. Kontor Ketzing in Zitzſchen Sammlg- auf Anregung dern Kontor tätig, ſucht ſofort
de Fußweg in gleicher Abnahmeſtelle 2, IV. Armeekerps, 118 Landvat ten vone rante ntertriegtartſ ötellung in Konthr.

100 anFläche aber wenigſtens von Stroh,

Bürgerſteig unvon Eis und Schune reinigen und beides
laſſe dürfen aber Eis und Schnee niemals
zuſchieben oder den Kanslen zuführen.

wir den Beteiligten zurVorſtehende Beſtimmungen bringen handlungen unnachſichtKenntnis mit dem Bemerken, daß Zuwider
lich veſtraft werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1016.
Die Polizeiverwaltung.

Zimmet ernſkin kleines Wahabeus
zu verm.eigrnbe 35, 1 Tr. u mieten geſucht. Kauf ſpäter

ausge tn der Exp. d. Bl.

z. mdi
ann ſucht veſcheid. nichtLandſturmm eZimmer Nähe Gotthardtsteich. Off. unter M

Off. u, N 60 a. d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

ff. Rindsleber,
ff. Kuheuter.

Caudernaek, Roßmarkt 2.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfälls
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen und
Ketalle höchſte Preiſe. 16. pt.Frau irmisch. Johannlsstr.

W. Offerten erb. u. A S
die Exped. d. Bl
deutſcher Wuſtnnwhen
nicht unter 18 Jabren, zum ſo
Antritt geſucht Zu erfragen

Steinſtr. 7. part.

Stet d ſonſti Ugrat zu reinigen. Bei krocken rl58) Mk Mkeinen, Dünger und ſonſtigem gen. er. nWitterung u vor dem Kehren jedesmal mit reinem Waſſer des Gaswerks 6 Mk. Zebender 20 M. Ungen. abgelehnter Finder
gehörig geſorengt werden, um den Staub zu beſeitigen. lohn 8 Mk. B. B. 50 Mk. Ungen. b Mk und 20 Mk.

4, Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
h V et Siege die zur e Mexſeburg, den 10 Juli 1916.erpflchteten den friſch gefallenen ne von den Fuß wegen unBurgerſteigen ſofort weghukehren und zu beſe tigen heit eintreten Der ch des Raten Kreuzes

dem Froſte haben ſie die in ihrem einigungasbezirk legenden gen eRinnſteine von Eis und Schnee dergeſtallt offen zu alten, daß h e ni Waſſer darin ſeinen Abfluß bebäkt. Sobair Dauwetter ein oein oder t die e mat en des m gen rn e neintgungspflichtigen ſoſor zungt en Fußweg reſp. den Be e e3 d die Rinnſteine, alsdann das übrige Dagenkengie en usaderg Minenters

Jüngeres Mädchen
ſofort oder ſpäter geſucht

9bere Breite Str. 17.
tn Wal wird n Pflege Aeronwen

äanot Rannnot
Am 12. Juli abends 7 Uhr

gute
der Landsturmak apelle Merseburg.

Eintritt 80 Pfg. Militär 20 Pfg.
W Die Konzerte finden jeden Mittwoch statt.

Es ladet freundlichat ein

e

Pledernennd

ir-Konrert

Fr. Zätzgeh, Gastwirt,

Roßmarkt 8, H
Goldene Droſche mit Perte

t Gegen n abverloren. egezugeben i. d. Exped d. BColgene bigeche

Montag nachm. von Weißenfelſer
Straße durch die Stadt u Unter
Altenburg verloren. Bitte gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl.
abzugeben

Zuckerkarte verſ. Bitte abzu
geben bei Hirſchberg, Tief. Keller b.

Hlerzu eine Bellage,
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Niederlande. Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat
die engliſche Geſandtſchaft im Haag nun von der hollän
diſchen Regierung gefördert, daß die geſamte hollän
diſche Ausfuhr von Manufakkurwaren nach
neutralen Ländern verboten werden ſoll.
Würde dieſer Forderung nicht nachgekommen, ſo wird
keine Baumwolle mehr von England nach Hol
land durchgelaſſen werden. Das Bekanntwerden dieſer
neuen Vergewaltigung des holländtſchen Handels habe in
den e e Kreiſen große Entrüſtung hervor
gerufen.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung verſtändigte
Die rumäniſche Regierung davon, daß die Grenze ſür den

Waren und Perſonenverkehr wieder geöffnet ſei. Die
erſten Züge gingen bereits mit vielen Reiſenden in bei
den Richtungen ab.

Frankreich. Der Senat hat die Erörterungen der An
fragen betreffend nationale Verteidigung beendet und mir
251 gegen 6 Stimmen eine Tagesordnung angenommen,
in der der Regierung das Vertrauen ausge
ſprochen wird.

Rußland. Die Petersburger „Börſenzeitaumng“ hat eine
Anterredung ihres politiſchen Redakteurs mit Sſaſonow
veröffentlicht, welcher äußerte: Das ruſſiſchejapa
niſche übereignkommen iſt eine politiſche Hand
lung von großer Wichtigkeit. Jn den letzten 14 Jahren
u die ruſſiſche und die japamniſche Diplomatie alle Ar
ſachen, die den Krieg von 1904 bewirkt hatten, die aber
nicht mehr erheblich genug waren, um eine ernſtliche
Nebenbuhlerſchaft zwiſchen Rußland und Japan entſtehen
zu laſſen, zu beſettigen. Nach dem dies geglückt wax,
gelang es uns, mit Japan Beziehungen herzuſtellen, welche
uns erlaubten, unſere Kräſte auf die Sicherung friedlicher
Arbeit im äußerſten Oſten zu vereinigen und dort unſer
Gebiet und unſere beſonderen Intereſſen gegen jeden Ein
griff ſicherzuſtellen. Der gegenwärtige Krieg
läßt für Rußland eine Reihe von Aufgaben
entſtehen, deren Löſung für lange Jahre
unſere Aufmerkſamkeit an den Okzident
Feſſelt. Jndent wir uns auf eine Solidarität mit
Japan in dem Fragen des fernen Oſtens ſtützen, können
wir alle unſere Kräfte an die Löſung jener Fragen ſetzen
Und gewiß ſein, daß keine Macht China für ihre
ehrgeisigen Pläne mißbrauchen wird, wie es
mit anderen orientaliſchen Ländern, die an Rußland
grenzen, geſchehen iſt. Nach einer weiteren Meldung der
Pehersburger Telegraphenagentur hat ein hervorragender
j tiſcher Diplomagt einem Redakteur der „Börſenzer
tung U. g. erklärt. Artikel 2 des Ubereinkommens ergebe
ihn ſofortiges praktſches Reſultat für beide Tetle, da da
mach jeder der Rußlands territorigle Rechteiüſpiels weiſeund ſpezielle Intereſſen b

Nande nördlichen Man

and. meld. London foerſonalveränderungen Montagu, bisher Kanz
S Herzogtums La er und Finanzſekretär im

Schatzamt, wurde zum Munitions miniſter ernannt, Mace
Köünnon Wood, bieher Sekretär für Schottland, zum
Kangler des Herzogtums Lancaſter und zum Finanzſekree S Ctär im Schatzamt, Ten nan t, b

Die Kriegsbraut.
Hriginal- Roman von H. CourthsMahler.

3) Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Haſſo küßte ihr dankbar die Hand.

„Wenn Sie geſtatten, verehrte gnädige Frau, dann
bleiben wir natürlich gern. Meine Mutker möchte doch
Jhr gnädiges Fräulein Tochter gern kennen lernen.“

Frau von Kowalsky ſeufzke und ſah Fran von Falken
ried wehmütig an.

„Unſere Kinder ſtellen uns vor eine ſchwere Entſchei
dung, gnädige Frau, Und wir werden ſie hergeben müſſen,
das ſehe ich ſchon ein. Meine Nataſcha hat mich nicht im
Zweifel gelaſſen, auf welcher Seite ihr Glück liegt.“

„Wir werden uns, wie alle Mütter in das Unvermeid
lichen fügen“, erwiderte Frau von Falkenried würdevoll.

Sie empfand. keine Sympathie für Frau von Kowalsky.
Frauen haben einen feineren Jnſtinkt in der Beurteilung

ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen, und auf Frau von Falkenried
machte die Mutter ihrer künftigen Schwiegertochter einen
Eindruck, der durchaus nicht künſtig zu nennen war.

Und ſeltſamerweiſe fielen auch Haſſo heute allerlei
Kleinigkeiten an Frau von Kowalsky unangenehm auf.
Das geſchah wohl, weil heute ſeine Aufmerkſamkeit nicht
von Nataſcha gbgelenkt wurde, und weil er wohl auch
jetzt gewiſſermaßen mit den kritiſchen Augen ſeiner Mutter
beobachteteAber was ihm an Nataſchas Mutter mißfiel, kam ja
wenig in Betracht. Er wartete ſehnſüchtig auf Nataſchas
Erſcheinen. Die Worte ihrer Mutter hatten ihn hoffen
laſſen, daß Nataſcha die Zeit gut genützt und der Mutter
die Einwilligung abgerungen hatte.

So wurde ihm die Zeit, bis ſie erſchien zur Ewigkeit,
trotzdem Frau von Kowalsky alles tat, ihn und ſeine
Mutter intereſſant zu unterhälten und abzulenken.

Auch Frau von Falkenried wurde die Zei ſehr lang.
Die Herrſchaften ſaßen in dem Salon, in dem Haſſo

auch ſonſt empfangen worden war. Nicht die leiſeſte
Spuür verriet hier etwas von der geplanten Abreiſe der
beiden Damen, und Frau von Kowalsky deutete auch mit
keinem Wort darauf hin. Jm Nebenzimmer ſah man
freilich einige Anzeichen der bevorſtehenden Abreiſe Da
ſtanden auf zwei Stühlen die fertig gepackten Handtaſchen
aus braunem Leder und auf dem Tiſch lag eine Schirm
hülle. Daneben lag ein ſchlichter, ſchwarzer Filzhut und
über den Handtaſchen ein ähnlicher, dicker Flauſchmantel,
wie ihn Nataſcha trug. Dieſe beiden Gegenſtände ſollten
wohl Frau von Kowalskys Reiſeanzug vervollſtändigen.

Sie trug heute beim Empfange Haſſos und ſeiner
Mutter ein zwar elegantes, aber doch ziemlich ſchlichtes,

Politische Gebersicht.

1 des Le

erfolgen, und zwar ſoll

Parlaments Unter
vunkles Tuchkleid. Und ein ebenſolches hatte auch Nataſcha

rufen.

en 12. Juli

ſekret
amtliche Note teilt mit, daß Asquith Mac Kinnon Woov
aufgefordert habe, auf ſeinen früheren Poſten als Finanz
ſekretär zurückzukehren (obwohl dieſe Stellung im Range
wiedriger iſt), wegen der ſchweren Verantwortlichkeit des
Schatzamtes während der Kriegszeit. Lord Curzon
wurde zum Mitglied des Kriegskomitees ernannt.

Argentinien. Geſtern gab nach der Truppenſchau ein
Jndividuum, das erklärte, Anarchiſt zu ſein, einen Re
volverſchuß auf den Präſidenten der Republik
ab, der ſich auf dem Balkon ſeines Palaſtes befand, uns
verletzte ihn. Der Mann, der den Anſchlag auf den
Präſidenten der Republik machte, iſt der argentiniſche
Anarchiſt Johann Mandriſti. S

Merseburg und Amgegend.
11. Juli.

Jn einem Erlaß vom 20. Juni werden die Maß
nahmen des Kriegsminiſteriums zur Sicherſtellung von
Arbeitskräften noch weiter gusgedehnt. Den Generalkom-
mandos wird empfohlen, außer den in den beiden erſten
Erlaſſen angegebenen Mitteln Anteroffizier Schüler unv
Vorſchülber, Angehörige der e e cäuſer und
Leute, die durch die Auflöſung der Grenzſchutzſormattoner
frei werden, für die rechtzeitige und reſtloſe Einbringung
der Ernte zu verwenden, da ſich unter ihnen viele zur
Erntearbeit geeignete Kräfte fänden. Für die Beurläu
bung ſei zu berückſichtigen, daß jeder Mann in ſeinem
eigenen Betrieb am meiſten leiſtet und daß es daher von
weſentlichen Vorteil ſei, die Leute nach Möglichkeit an
ihre heimiſche Arbeitsſtelle zurückzuführen. Sollten ſich in
dieſer Beziehung für einzelne Generalkommandos Schwie
rigkeiten ergeben, ſo einpftehlt das Kriegsminiſterium, die
Durchführung im Einvernehmen mit den Nachbarkorps,
ſelbſt telephontſch oder telegraphiſch aus Gründen der Zeit
erſpannis, zu erbeichtern. Sollten dieſe Maßnahmen allein
nicht ausreichen, ſo wird in ſolchen Notfällen zur Ver
hütung von Arbeitermangel ausnahmsweiſe die Komman
derung der etwa notwendigen Arbeitskräfte anguordnen
ſein, nach Möglichkeit aber ſoll ohne dieſen Weg durch
zukommen verſucht werden. Auf alle Fälle darf nichts
ümterlaſſen bleibem, was die vollſtändige Durchhen c ler Arbeiten während der
Erntezeit ſöcherſtellt. SSohlenleder für die ärmere Bevölkerung. Wie in
der letzten Sitzung der Zittauer Handelskammer mitge
teilt wurde, ſind zur Verſorgung der ärmeren Bevölkerung
mit villigem Bodenleder aus Reichsmitteln drei Millio
nen Mark zur Verfügung geſtellt worden. Auch hat ſich
das preußiſche Kriegsminiſtertum bereit erklärt, eine ent
ſprechende Menge Leder ſfreizugeben, die dem minderbe
e der P völkerung zu e Höchſtpreiſen
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di desregierungen
ſich die Züteilung an die einzelnen

Regierungen nach Maßgabe der Kopfzahl der Bevölkerung
richten.

Verbot der Verwendung von Leinöl zur Herſtellung
von Kitt. Der Artikel 8 der Bekanntmachung des Reichs
kanzlers über das Verbot der Verwendung von pflanz
lichen und tieriſchen Fetten und Olen zur Herſtellung von

unter ihrem Flauſchmantel angelegt. Die beiden Damen
hatten angenommen, daß ihnen nach dem Fortgehen von

daſſo und ſeiner Mutter nicht mehr Zeit zu einem Umzuge
leiben würde, wenn ſie noch ihren Zug erreichen wollten.

Nataſcha war, als ſie Haſſos Wohnung verlaſſen hatte,
eilig zu dem an der nächſten Straßenecke haltenden Auto
gegangen und hatte es beſtiegen.

„Schnell nach Hauſe!“ hatte ſie dem Chauffeur zuge

Es währte nicht lange, da hielt das Auto vor der Kieß

lingſchen Penſion. vNataſcha, hatte wie auf dem Sprunge geſeſſen und öff
nete, noch ehe das Auto hielt, die Tür. Mit einem Saße
ſprang ſie heraus

„Sie ſind ſechs Uhr dreißig wieder hier, aber pünkt
lich wir fahren zum Bahnhof“, ſagte ſie haſtig zu dem
Chauffeur und reichte ihm ein Trinkgeld.

Sehr wohl, gnädiges Fräulein“, antwortete er bereit
willig.Elig lief Nataſcha die Treppe hinauf, ſchon Unter

wegs den Flauſchmantel aufknöpfend. Sie hatte ſich im
Auto nicht. Zeit gelaſſen, ihren Raub nochmals zu be
ſichtigen. Es war ihr gewiß, daß die kopierte Zeichnung
wohlverwahrt in ihrer ſilbernen De ſteckke, in der
ſie noch andere wichtige Papiere aufbewahrte. Auch jetzt
öffnete ſie die ſilberne Taſche nicht, ſondern drückte ſie
nur feſt an ſich, wie ein koſtbares Kleinod.

Oben angelangt, betrat ſie ſchnell das Zimmer, wo die
fertig gepackten Reiſetaſchen Kanden. Sie ſchaltete das
Licht ein, warf ſchnell die ſilberne Handtaſche, ohne ſie
noch einmal zu öffnen, in ihre Reiſetaſche und legte haſtig

Hut und Mantel ab. eEin prüfender Blick in den Spiegel, einige Härchen
glatt geſtrichen, ein Ruck in dem tadellos ſitzenden dun
kelblauen Tuchkleid, das mit großen, ſchwarzen Knöpfen
verziert war, und ſie war fertig. SEhe ſie hinüber in den Salon trat, ſchaltete ſte vorſichtig
das elektriſche Licht aus, damit man von drüben die Reiſe
vorbereitungen nicht ſehen konnte. Schon hatte ſie dann
die Türklinke in der Hand, als ihr noch etwas einfiel. Sie
mußte ja die Schlüſſe aus ihrer ſilbernen Handtaſche
haben, um ſie Haſſo wiedergeben zu können.

Ohne das Licht erſt noch einmal einzuſchalten, trat ſie
im Dunkeln an ihre Reiſetaſche heran, öffnete ſie und
taſtete nach der hineingeworfenen ſilbernen Taſche. Sie
nahm dieſelbe gar nicht erſt heraus, ſondern öffnete ſie in
der Reiſetaſche und nahm die Schlüſſel ſorgſam heraus.
Dann ſchloß ſie erſt die ſilberne, dann die lederne Taſche
und barg das Schlüſſelbund in ihrem Kleide.

Mit ſtrahlendem, erregtem Geſicht trat ſie dann in den
Salon, ſchöner und bezaubernder denn je, mit den leiſe
geröteten Wangen und leuchtenden Augen.

Merſehnrger Correſpondent“
är im Kriegsamt, zum Sekretär für Schottland. Eine kosmetiſchen

führt Mennigkitt, aus Mennige und Leinöl zum Dichten.

e

ſoll, während die Bechung des übrigen

den Orten der Bukowina Dorna Watra, Dornag Kan

ſtändniſſes mit ihrer Gefährtin, der dieſer künden ſollte,

von Falkenried, der ſie ſeiner Mutter vorſtellte, und zog
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Mitteln uſw. vom I. Mgi 1916 (Reichs
Geſetzbl. S. 346) ſagt allgemein: „Die Verwendung von
Leinöl zur Herſtellung von Kitt iſt verboten. Danach
bezieht ſich alſo das Verbot nicht nur auf Glaſerkitt, der
im weſentlichen aus Schlämmkreide und Leinölfirnis be
ſteht, ſondern auch auf die anderen Olkitte, die zum Dich
ten und Kitten von Metall mit Metall, oder Metall mit
Glas (Waſſerſtandsröhren), oder von Steinen ausgedehnte
Verwendung finden. Als ſolche ſeien beiſpielsweiſe ange

von Dampfleſtungsröhren und zum Dichten von Flanſchen
anderer Leitungsröhren. Graphitzement aus Graphit,
zerfallenem gebrannkem Kalk, ſchwefelſaurem Baryt und
gekochtem Leinöl (Diamantmetallkitt enthält außerdem
Bleiplätte und Schlämmkreide). Maſtixzement aus Kalk,
Sandſtein, Bleiplätte und Leinöl, der z. B. in Steinfugen

ebur
wade

habers
dingungen auch auf die im Poſtgebiet g
den Orte Bialowies, Brzoſtowicg Wielka, Goldingen,Janow, Lida, Lunno, Roſiene Ruſſ. Krottingen, Swis
locz, Talſſen, Telsze und Tukum ausgedehnt worden. Nach

dreny, Jakobeny und Pojana mpi iſt der gewöhnliche

Brieſfverkehn wieder zugelaſſ S
Zuerſt kauſchte ſie blitzartig einen Blick des Einver

daß ihr Plan gelungen ſei.
Dann begrüßte ſie mit lieblicher Befangenheit Haſſo

dann mit einer tiefen Verneigung Frau von Falkenrieds
Hand an ihre Lippen.

Sie a mir gütigſt verzeihen, daß ich warten ließ,
aber ich habe mich ſo ſehr beeilt, als ich konnte. Nicht
einmal Zeit zum Umgziehen habe ich mir genommen, Sie
ſehen, ich bin noch im Straßenkleid“, ſagte ſie einſchmei
chelnd und bittend.

Frau von Falkenried mußte ſich gefangen geben. Na
taſchas Schönheit, ihre Charme ihre hinreißende dere t
keit waren unwiderſtehlich Und Haſſo war wie berauſcht
vor Glück, als ſich Nataſchas Augen kief und verheißungs-
voll in die ſeinen ſenkten. Er konnte den Blick nicht von
ihr laſſen.
Frau von Falkenried ſah die Sehnſucht in den Augen
ihres Sohnes und verſtand, daß es ihn verlangte, einige
Worte allein mit Nataſcha zu reden. Nachdem man den
Tee eingenommen hatte, heuchelte die alte Dame ein großes
Jntereſſe an der Einrichtung der Fremdenpenſio n.

„Sie haben es hier ſo gemütlich viel gemütlicher wie
in einem Hotel, und wenn ich mich wieder einmal längere
Zeit hier in Berlin aufhalte, könnte ich wohl auch einen
Verſuch mit einer Penſion machen. Es würde mich in
tereſſieren, einmal die näheren Bedingungen kennen zu
lernen“, ſagte ſie zu Frau von Kowalsky, mit einem ver
ſtohlenen, lächelnden Seitenblick auf ihren Sohn und

Nataſcha. eDieſe verſtand ſofort, daß Frau von Falkenried ihrem
Sohne ein Alleinſein mit Nataſcha verſchaffen wollte, und
da, ſie wußte, daß Nataſcha ein ſolches Alleinſein ebenfalls
wünſchte, ging ſie ſogleich darauf ein.

„Wenn es Jhnen lieb iſt, kann ich Sie gleich einmal
zu Frau Kießling hinüberführen“, antwortete ſie gleich
falls mit einem verſtohlenen Lächeln

„O ja, darf ich bitten. eUnd ſo verließen die beiden alten Damen zuſammen
den Salon.

Kaum war Haſſo mit Nataſcha allein, da faßte er ihre
Hand und bedeckte ſie mit glühenden Küſſen.

„Nataſcha, Jhre Frau Mutter ſcheint etwas getröſtet
zu ſein. Was darf ich hoffen ſtieß er hervor.

Sie ſah ihn mit einem rätſelhaften Lächeln an.
„Wenn Sie nach Hauſe kommen, finden Sie meine Ent

ſcheidung auf Jhre Werbung ſchwarz auf weiß vor.
Er glaubte, ſie habe ihm einen Brief in ſeine Wohnung

t.geſhi (Fortſetzung folgt.



dieſe an die Saf
Frauen vereins Merſeburg Domſtr eins werden. Desgleichen iſt nochmals auf die Wichtig

f Heldentod. Jn den letzten ſchweren Kämpfen ſtarvden Heldentod fürs Vaterland am 22. Juni der lag
reſerviſt im LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 138

Walter 3ſchornack, Sohn des verſtorbenen Lehrers
Zſchornack. Jn einem Feldlazarett erlag ſeiner ſchweren
Verwundung am 4. Juli der Buregugehülfe Max
Herrich, Musketier in einem JnfanterieRegiment,
Sohn des Tiſchlermeiſters Karl Herrich Hhierſelbſt. Dieſe
Familie iſt um ſo ſchwerer betroffen, als bereits ein Sohn
den Heldentod erlitten hat. Ehre ihrem Andenken

Auszeichnungen. Die Rote Kreuzmedatlle
3. Klaſſe iſt folgenden Arzten aus Merſeburg verliehen
worden: Medizingalrat Dr. Steinkopf, Sanitätsrar
Dr. Brohmann, Dr. Mummelthey und Dr.
Wolf. Ferner die gleiche Auszeichnung dem Sanitäts
rat Dr. Pieper in Dürrenberg. Dem Vizewachtmeiſter
Friedrich Peter, Sohn des Rechnungsrats Peter hier,
iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe für bewieſene Tapferkeir
vor dem Feinde verliehen worden.
Endlich ein Lebenszeichen. Nach langen Monaten
iſt von dem ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindlichen

tehhändler Otto Kretzſchmar von hier zur Freude
der Angehörigen ein Lebenszeichen m hier gelangt. Er
hat mit Kameraden aus der Heimat die Gefangenſchaft
im Lager Nikolsk, Uſſartjsk, am Amur unweit der
chineſiſchen Grenze zu telen.

300 Gramm an Fleiſch und Fleiſchwaren entfallen
auch für die laufende Woche wieder auf den Kopf der
hieſigen Einwohnerſchaft.

Auslandsmargarine. Ein Poſten Auslandsmar-
garine kommt vom morgenden Mittwoch ab in allenhieſtgen Materiglwaren handlungen zum Verkauf. Der

reis für das Pfund beträgt 2,20 Mark. Die Ausgabe
der Margarine erfolgt nur gegen Abgabe der vorge
ſchriebenen Speiſefettmarken.

Städtiſcher Talg. Der Verkauf von Talg im Laden
Burgſtraße 16 wird am Donnerstag den 13. Jult,
von vormittags 10 bis 12 Uhr für die Haushaltungen der
Straße San d fortgeſetzt. Die Abgabe am die weiteren
Straßen wird in nächſter Zeit ſtattfinden und rechtzeitig
bekannt gegeben werden.
Vereinigung für Jugendturner. Das Turnen findet
jeden Mittwoch abends 9 Ahr auf dem Turnplatze des
MännerTurnvereins (vor dem Klauſentor) ſtatt.

Reichstagsabgeordneter Koch Unterfarnſtedt, der
Vertreter des Wahlkreiſes Merſeburg-Querfurt, wird vor
ausſichtlich am kommenden Sonntag den 16. Juli, nach
mittags 4 Uhr, in der hieſigen ſtädkiſchen Turnhalle über
die allgemeine politiſche und wirtſchaftliche
Lage Unter Berückſichtigung der Verhandlungen im
Reichstage ſprechen. Die Wähler werden ſchon heute auf
dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Sammlung von Obſtkernen und von Weißblech und
Zinnabfällen. Zu der jetzt in die T geleiteten Samm-
lung von ölhaltigen Obſtkernen iſt zu bemerken, daß haupt
ſächlich die Kerſne von Kirſchen, Pflaumen, Zwetſchen,
Mirabellen, Reinechauden und Aprikoſen in Betracht
kommen Pfirſichkerne ſind zur Olgewinnung zwecklos.
In den Schulen des Kreiſes ſind auf Veranlaſſung des
Kgl. Landrats Sam melſtellenm eingerichtet. Wenn
genügende Mengen von Obſtkernen beiſammen ſind, ſollen

die Sammelſtelle des Vater ländiſchen

it der Sammlung von Weißblech und Zinnab
fällen hingewieſen worden.
ſtellen ſollen auch weiterhin beſtehen bleiben und in den
Schulen geſammelte Mengen an die Zentralſammelſtelle
des Kreiſes: Frau Schwam i tz, Merſeburg, Kreuzſtr. 3,
eingeſandt werden. Dieſelbe vergütet dem Zentner am
Weißblech und Zinnabſällen mit 1 Mark. Die Schul
kinder haben ſich die Aufforderung zur Sammlung von
Obſtkernen bereits ſehr angelegen ſein laſſen, man be
gegnet überall auf Straßen und Plätzen Knaben und
Mädchen, bewaffnet mit Tüten oder kleinen Körben, üm
die Kirſchkerne e und ſie ihrem Beſtimmungs
orte zuzuführen. och mancher Kirſchkern wird achtlos
beiſeite geworfen, es liegt daher im vaterländiſchen Jnter
eſſe, wenn jedermann ſich an der Sammlung der Obſt
berne beteiligt.

Verbot des Verkaufs von grünen (nicht reifen)
Pflaumen. Der Oberpräſident der Provinz a hat
folgende für Obſtbaumbeſitzer und Obſthändler beſonders
wichtige Poligeiverordnung erlaſſen: Grüne nicht reife)
Pflaumen dürfen nicht feilgehalten, verkauft oder ſonſt in
den Verkehr gebracht werden. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Polizeiverordnung werden mit e bis zu
60 Mk. oder entſprechende Haft beſtraft. Dieſe Polizei
verordnung iſt mit dem 5. Juli d. J. in Kraft getreten.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Flachs
und Hanſſtroh. Am 12. Juli 1916 iſt eine neue Bekannt
machüng betreffend Beſchlag nahme und Beſtand s
erhe bung von Flachs- und Hanſfſt roh Nr. V.
III. 300/6. 16 KRA erſchienen. Durch dieſe werden die ge
ſamten Mengen des im Reiche angebauten Flachſes und
Hanfes des Jahres 1916 mit der Trenimnung vom Boden,
ſowie alle vorhändenen alten Beſtände und etwa noch zur
Einſuhr nach Deutſchland gelangendes Flachs und Hanſ
ſtroh veſchlagnahmt. Es bleibt jedoch das Röſten des
Strohs und das Ausarbeiten der
triebe geſtattet. Eim Verkauf der beſchlagnahmten Gegen
ſtände iſt nur an die Kriegsflachsbau Geſellſchaft m. b.
H., Berlin V. 56, Markgrafenſtraße 36, oder an ſolche
Perſonen geſtattet die einen ſchriftlichen Ausweis der
r derer des Königlich PreußiſchenKriegsminiſteriums zur ter des aufs der be
ſchlagnahmten Gegenſtände erhalten haben. Die Bekanne
machung enthält gleichzeitig die Vorſchrift, daß die Be
ſitzer von Flachs und Hanfſſtroh ihre Beſtände e n
Exnte am 1. Auguſt 1916 der Kriegs toff Abteilung
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums zu melden
haben, und daß über die beſchlagnahmten Vorräte alter
Und neuer Ernte ein Lagerbuch zih führen iſt. Der Wort
haut der Bekanntmachung. die n

enthält, kann bei den Polizeibehörden
(Landratsämtern, Kreisdirektionen, Politzeiverwaltungen)
beſtimmungen

eingeſehen werden.
2. Fleißige Kinderhände. Der preußiſche Miniſter für

Handel und Gewerbe gibt folgenden Erlaß bekannt. „So
weit zahlenmäßige Feſtſtellungen erfolgt ſind, hat diewelken der im Anſchluß an
die letzte Ernte in Preußen einen Geldwert von mehr als
Ahren leſe durch
230 000 Maxk ergeben, der zu einem großen Teil demRoten Kreug und anderen wohltätigen Jan zugeführt
worden iſt. Angeſichts ihrer volkswirtſchaftlichen und er
ziehlichen Bedeutung verdient die Ahrenleſe im Sinne

Die örtlichen Sammel

aſern im eigenen Be

och verſchiedene Einzel

e Blumen und Kranzſpenden.

zu je 40 Mk. zu verpachten.

ſprengung durch die

meines Rundſchreibens vom 3. Juli
Förderung

Eine Mahnung der GroßherzoginWitwe von
Baden. Die Groherzogin Luiſe von Baden hat an den
Badiſchen Frauenverein ein Handſchreiben gerichtet, das
bei ſämtlichen Vorträgen über die Kriegsküche an den
Fortbildungsſchulen von den Haushaltungslehrerinnen
vorgeleſen werden ſoll. Jn dem Schreiben heißt es u. a.
alen Sie a den Murnich ſinten! HoltenSie ebenſo aus wie diejenigen, welche draußen auf dem
Felde der Ehre ſtehen und für die Heimat kämpfen, und
laſſen Sie dieſe durch Jhre Briefe wiſſen, daß daheim
die Frauen uns Mülter auch durchhalten
trotz mancherlei Entbehrungen. Gottes Gnade wird uns
beſſere Tage geben, wenn die ſorgenvolle Kriegszeit über
ſtanden ſein wird und der Friede wiederkehrt. Mein Ge
bet vereinigt ſich mit dem Jhrigen. Insbeſondere gedenke
ich auch derer, die den ſchmerzvollen Witwenweg zu gehen
haben. Gott gebe Jhnen allen Kraft und Ausdauer!“

241000 Mk. Kaiſergeburtstagskirchenſammlung.
Aus der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen,
d. h. aus Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Schleſien,
Poſen, Brandenburg, Sach ſen, Rheinland und Weſt
falen, ſind als Ertrag der Kirchenſammlungen an Kaiſers
geburtstag im ganzen 241 000 Mk. eingegangen und zur
Verfügung Sr. Majeſtät geſtellt worden. Von der ge
nannten Summe ſtammen 32 098,90 Mk. aus der Provinz
Sachſen. Der Kaiſer hat von dem reichen Ertrag mit be
ſonderer Freude Kenntnis genommen und herzlich gedankt.
Der geſamte Ertrag der Sammlung, zu der noch die Be
träge der neuen Provinzen, Schleswig Holſtein, Hannover
und HeſſenNaſſau hinzukommen, iſt verteilt worden an:
das Zentralkomitee vom Roten Kreuz, die Evangeliſche
Frauenhilfe, die Sammlung zum Beſten unſerer Kriegs
gefangenen und den Ausſchuß zur Errichtung von Sol
daten und Eiſenbahnerheimen an der Oſt und Südfronk.

g. Nützliche und läſtige Ameiſen. Ameiſen wirken ſelbſt
daß wo ſie maſſenhaft erſcheinen, eigentlich nur mehr
ſtörend als ſchädlich, ſo daß ihre Vernichtung nicht zu
rechtfertigen iſt, zumal ſie ſehr viel Blaſttläuſe, Klein
raupen und Maden durch Aufſaugen und damit Entkräften
vertilgen. Als große Freunde von Süßigkeiten Honig,
Syrup, Zucker, ſüßen Früchten können ſie aber Salgiges
wicht vertragen ſo daß ſie durch Streuen von Saal z oder
Begießen mit Salzwaſſer von Stellen, wo ihr Aufent
halt ſtörend wirkt, leicht zu vertreiben ſind. Von den
Gartenbeeten verſcheucht man ſie ſchon durch anhaſltendes

1915 weiterhin

Zerſtören ihrer Baue, der Haufen, was aber im Walde
mit Rückſicht auf Nachtigallen und andere ſich mit Vor
liebe daraus nhrende kleine Singvögel, die ſchon bei der
Wahl der Niſtplätze mit dem Vorhandenſein ſolcher vech
men, verboten iſt.

Die überführung der Leiche des Feldwebelleutnants
Michaelis vom Garniſon Lazarett nach dem Bahnhofe
zum Weitertransport nach Aſchersleben geſtaltete ſich
geſtern nachmittag zu einer impoſanten Trauerkundgebung
und zu einem ſchönen
Dienſte des Vaterlandes Verſtorbenen. Jn dem Trauer-
zuge, den die Landſturmkapelle eröffnete, waren die Kom
mandeure der beiden hieſigen LandſturmBataillone, die
Herren Maßor von Petersd r und Major We i ſee,

Den geſamten Offizieren der Batatllone, ſow

nahmen eine ſtarke Abteilung des Bataillons IV. die
Verwundeten der Lazarette und der Altere Krieger

Trotz ſtarken
verein mit Fahne beil.

gens vbildeten in den Straßen zahlreiche Leute Spalier.

Stacitverordneten-Sitzung-
Merſeburg, 10. Juli 1916.

Vor Einkritt in die Beratung der Tagesordnung der
heutigen Stadtverordnetenſitzung gab der Vorſteher,
Landesrat Bothe, vekannt, daß die Haushaltspläne

fertig geſtellt ſind und daß der Nachtrag zur Hunde-
ſteuerordnung vom 11. April 1916 die Genehmigung
des Bezirksausſchuſßſes gefunden hat.

1. Verpachtung des ehemaligen Abdeckereigrundſtückes.
Hierüber referierk Stadto. Wittenbecher. Danach hat
Herr Polizeiſergeant Steigermann mitgeteilt, daß er
das Grundſtück an der Clobicauer Straße entweder kaufen
oder pachten will. Nach Anſicht der Baudeputation ſei
ein Verkauf nicht angängig, gegen eine Verpachtung liegen
indes keine Bedenken vor. Mit Rückſicht darauf, daß

zunächſt einige Arbeiten an dem Grundſtück vorzunehmen
ſind, wird vorgeſchlagen, im erſten Pachtjahre 10 Mk.
Pacht zu nehmen und dann das Grundſtück auf 6 Jahre

Der Pächter will das ea.
Morgen umfaſſende Grundſtück einfriedigen laſſen.

Der Vorſchlag der Deputation gelangt zur Annahme.
2. Das Grundſtück Roſental 11 ſoll neu vermieter

werden. Auf die Ausſchreibung ſind 14 Geſuche einge
gangen. Bisher wurden 150 Mk. Miete gezahlt. Die
Stadtverordneten erklären ſich mit der Neuvermietung
zum 1. Oktober an den Hilfs-Polizeiſergeanten Hermann
Kops für 165 Mk. jährlich einverſtanden. (Be
richterſtatter Stadtv. Rügow.)

3. Beſprengungseinrichtungen o die Schulplätze vor
dem Lyceum und der Mittelſchule. Nach dem Referat
des Stadtv. Eich ard t ſind die Kinder der beiden Schulen
großen Staubgefahren ausgeſetzt, ſeitdem die Morgen

Sprengwagen während des Krieges
aufgehörk hat. Es entwickeln ſich dort ganz erhebliche
Staubmengen, wegen deren Beſeitigung ſeitens der Bau
deputation die Anbringung von drei Hydranten vor
geſchlagen wird, und zwar einer hinter der „Erholung“
auf dem Turnplatze der Mädchen, einer vor der Mittel
ſchule und der dritte vor dem Lheeum. Die Hydranten
ſollen von den Schuldienern beſorgt werden. Waſſerzu
leitung iſt in allen drei Fällen ſehr leicht möglich. An
Anſchaffungskoſten entſtehen 750 Mk. Der Berichterſtatter
empfiehlt dringend die Annahme der Vorlage der Bau

Deputation aus praktiſchen, geſundheitlichen und finan
ziellen Gründen. Es werden nämlich durch die Hydranten
auch die Ausgaben für Fuhr- und Arbeitslöhne geſpart,
abgeſehen davon, daß durch die Sprengwagen gründliche

Abhilfe nicht geſchaffen werden kann.
„Stadtv. Kind wundert ſich, daß die Hydranken nur

in den gehobenen Schulen und nicht auch in den Volks
ſchulen angebracht werden ſollen. Er erblickt. darin
eine Bevorzugung. Den Verdacht weiſt Stadtv. Eichardt

als unbegründet zurück. Es iſt eben nur ein diesbezüg
licher Antrag von den Rektoren der beiden gehobenen
Schulen geſtellt worden.

Sympathie Beweis für den im

Von den. Volksſchulen könnte
nur die Altenburger Schule in der Wilhelmſtraße

noch in Betracht kommen, denn bei den übrigen Schulen
ſind gepflaſterte Plätze vorhanden. Der Vorſteher Landes
rat Bothe glaubt auch, daß bei der Schule in der Wil
helmſtraße die gleiche Staubgefahr wie auf dem Schul
platze beſteht und er unterſtüßt darum den Kindſchen
Antrag, die Anregung zu prüfen. Stadtrat Wolff
ſagt Prüfung zu. Seines Wiſſens beſteht in der Wil
helmſtraße zwar ſchon Sprenggelegenheit. Wenn ſich aber
die Anbringung von Hydranten als wünſchenswert her
ausſtellen ſollte, ſo ſolle dies auch ohne beſonderen Ankrag
des Rektors geſchehen. Jm übrigen ſei die Hydranten
ſprengung, auch für die kommenden Friedenszeiten als gut
und praktiſch zu empfehlen. Auf dieſem Standpunkt ſteht
mit dem Magiſtratsdirigenten der Vorſteher, Landesrat
Bothe. Staädtv. Werneke regt eine kräftigere Kies
bedeckung auf dem Schulplatze an. Mit Rückſicht auf die
Koſten findet der Vorſchlag jedoch keine Unterſtützung
Der Antrag der Baudeputation wird ange
on re4. Ermäßigung eines Pachtzinſes. Es handelt ſich um
den Pachtpreis für das Aufſtellen der Verkaufs-
ſtände an den Markttagen. Der Preis iſt bekannt
lich ſchon einmal um 85 Mk. auf 200 Mk. herabgeſetzt
worden. Wie Stadtv. Hüthel mitteilt, beantragt der
Pächter unter Hinweis darauf, daß jetzt ſo gut wie gar
kein Marktverkehr herrſcht und er Tage mit kaum 3 Mk.
e hat, gän zliche Befreiung vom Pacht
preiſe. Der Magiſtrat beſchloß demgegenüber die
h e der Pacht auf 100 Mk. Dieſer Preis iſt
dem Referenten noch zu hoch. Er empfiehlt, ihm die Ver
kaufsſtände unentgeltlich zu überlaſſen. Stadtv. Dobko
witz kommt bei dieſer Gelegenheit auf die neue
Marktordnung zu ſprechen, die er als „famos“ be
zeichnet und die hauptſächlich ſchuld daran ſei, daß jetzt
eder Marktverkehr ſo gut wie ganz aufgehört habe. Die
Beſtimmungen halten die Händler bezw. Verkäufer direkt
ab, den Markt zu beſuchen. Man kann den Leuten aber
auch bei den beſtehenden Zuſtänden ſchwerlich zumuten,
ihre Waren hier zum Markte zu bringen. Die Markt
ordnung dürfte nicht die geringſten Härten enthalten, denn
wir müßten froh ſein, wenn uns angeſichts der Lebens
mittelknappheit und Teuerung die Leute vom Lande
Lebensmittel nach der Stadt bringen. Darum et e
dringend wünſchenswert, daß mindeſtens während des
Kriegszuſtandes von der ſtrengen Handhabung der Markt
ordnung Abſtand genommen wird.

Stadtrat Wolff erklärt, daß der Sinn der neuen
Marktordnung nicht geweſen iſt, die Händler vom Markte
fernzuhalten, ſondern eher das Gegenteil. Sie ſollten
geſchützt und vor dem Anſturm durch das kaufende Pub
likum bewahrt werden. Jn dieſer Beziehung ſei von der
Polizei alles mögliche getan worden. Und ſchließlich ſei
ja auch der Zweck die Verhinderung des frühen Aufkaufens
durch Zwiſchenhändler, die Exhaltung der Lebensmittel für
die Marktkäuſer und die Steuerung der Preistreiberei.

Hinſichtlich des Pachtgeldes iſt Stadtv. Te ich mann
mit dem Magiſtrat der Anſicht, daß es ſich nicht einpfiehlt,
den Pächter ganz frei zu laſſen. Es wird nach Befür
wortung durch die Stadtv. Hüthel und Kind beſchloſſen,
M. Pacht zu erheben.S. Einrichtung einer Kriegsvolksküche. ber dieſe wich

chtlichVorlage t Stadtv. Rügvw. Hie a

die Exxichtung der Kriegsvolksküche in Der Akenburger
Kinderbewahranſtalt und die bewilligten Koſten für die

Einrichtung bis zu 1500 Mk. iſt inzwiſchen eine bedeutende
Vergrößerung und Erweiterung in Ausſicht genommen
damit die Leiſtungsfähigkeit der Küche für 1000 Mahl
zelten täglich erreicht werden kann. Statt der vor
geſehenen drei ſollen nunmehr vier transportable Keſſel
zur Aufſtellung gelangen. Infolgedeſſen reicht auch die
Waſſerzuleitung nicht mehr aus. Es ſoll beſonderer An
ſchluß von der Sefſnerſtraße aus erfolgen. Jn Verbin
dung damit kommen noch andere Arbeiten in Frage. Da
n würden die 4500 Mk. natürlich beträchtlich über

rikten.
Vaterländiſchen Frauenbereins, Frau Regierungspräſident
v. Gersdorf wandte man ſich an den Mobilmachungs
ausſchuß vom Roten Kreuz mit der Bitte um einen Bei
krag zu den Einrichtungskoſten, worauf ſich Herr Landrat

Freiherr v. Wihmowski in hochherziger Weiſe zu
einer Spende von 1100 Mk. und zu einem Beitrag von

300 Mk. für neuen Fließenbelag im Abwaſchraum bereit
erklärte. Nun handelte es ſich um geeignete Leitung und
Führung der Volksſpeiſeanſtalt. Auf Bitten der Stadt
ſagte ſchließlich der Vaterländiſche Frauenverein zu, machte
jedoch einen ſtädtiſchen Zuſchuß zur Erhaltung des Unter
nehmens zur Bedingung Il nhergeſtellt und die Portion für 35 Pf. abgegeben
werden. Bei Entnahme von Wochenkarten koſtet die
Portion 30 Pf. Eine halbe Jleiſchmarke mußpro Woche abgegeben werden. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, vierteljährlich bis zu 1000 Mk. Zuſchuß zu be
willigen und die erſten 1000 Mk. ſofort zur Verfügung
zu ſtellen. Stadtv. Rügo w weiſt auf die hohe Bedeutung
der Anſtalt und auf das große Entgegenkommen des Vater
ländiſchen Frauenvereins, der bei ſo großen Koſten ohne
ſtädtiſchen Zuſchuß nicht auskommen könne, hin und be
zeichnet die gewünſchte Summe als gering. Die Bewilli
gung ſei eine vaterländiſche Pflicht gegenüber der ärmeren
Bevölkerung. Nach dem Kriege komme übrigens die gänge
Einrichtung der Kinderbewahranſtalt zugute. Man dürfe
hier vor keinem Opfer zurückſchrecken.

Auf eine Anfrage des Vorſtehers Landesrat Bothe
antwortet Stadtrat Barth, daß der Betrieb der Küche
und das Jnventar die Stadt nichts angehe, ſondern Sache

des Frauenvereins ſei. Vnicht zu ſtören und den Verkehr in der Speiſeanſtalt ohne
Störung aufrecht erhalten zu können, hat die Baudepu
tation eine 8 Meter breite Wegezuleitung beſchloſſen, die
von dem Kinderplatz durch Geländer getrennt iſt. Hier-
für werden noch 750 Mk. gefordert. Das ſei die aller
letzte Forderung. Man werde nach Fertigſtellung ſeine
Freude an der Einrichtung mit der Wegezuleitung haben.Es ſoll nur gutes und ſchmackhaftes en zur Abgabe
n und gleichwohl ſei es das Beſtreben, nicht über
35 Pf. hinauszugehen, damit die Wohltat eines billigen,guten Millageſſene allen bedürftigen Bewohnern zugute
kommen könne. Bei den teuren Lebensmitteln werde man
den gewünſchten Zuſchuß ohne Bedenken gewähren müſſen,
zumal ja auch die Familien vieler Krieger geſpeiſt werden.
Die Kriegs-Volksküche ſoll am 24. Juli er
öffnet, werden. Dabei will man die Kinderküche
gufrecht e Zunächſt iſt nur die Einziehungder Fleiſchmarken beabſichtigt. Bei r
mität müſſe man ſich aber noch mit der Abgabe der
Kartoffelmarke vertraut machen. dtv.

Nach Rückſprache mit der Vorſißenden des

Es ſoll nur ein Gericht

Um die Kinder in der Anſtalt



Eichardt teilt mit, daß der Frauenverein für das Jn
ventär vom Mobilmachungsausſchuß 900 Mk. erhalten hat
und daß man mit dem vollen Zuſchuß der 1900 Mk.
rechnen müſſe. Stadtv. Frauenheim beſtätigt die
Ausführungen des Stadtrats Barth, auch bezüglich des
zu ſchaffenden Weges, in vollem Umfange und hält die
einſtimmige Bewilligung der Forderung für eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht der Stadt. Nach weiteren kurzen Be
merkungen der Stadt Werneke und Dobeo wie
wird die Magiſtrate vorlage angenvnnren
dahingehend, daß die 1000 Mk. Zuſchuß bis auf weiteres
während der Dauer des er e bewilligt werden.

6. Zwei Anfragen über die Lebensmittelverſorgung.
Die Anfrage des Stadtv. Dobkowitz, ob der Magiſtrat
bei der Zentral-Einkaufsgenoſſenſſhaft mit
Rückſicht auf die Jnduſtrigliſterung des Bezirks wegen
erweiterter Zufuhr von Lebensmitteln vor
ſtellig geworden iſt, beantwortet Stadtrat Wolff dahin:
Es iſt dabei wohl an das Stickſtoffwerk in Leung gedacht.
Die Arbeiter werden dort in einer großen Kantine ver
pflegt und die in Merſeburg wohnenden Arbeiter erhalten
die Lebensmittel durch den Kreis. Die Stadt werde alſo
weniger in Mitleidenſchaft gezogen. Trotzdem ſuche die
Stadt ſtets unter Hinweis auf die Jnduſtrialiſterung des
Kreiſes möglichſt viel Lebensmittel zu erhalten.

Die zweite Anfrage betraf die Verabfolgung billigen
Obſtes an die Einwohnerſchaft. Stadtrat Wolff er
klärte, daß ſich der Magiſtrat ſchon lange mit der An
gelegenheit in wohlwollendem Sinne beſchäftigt und be
ſchloſſen habe, den Pächtern der ſtädtiſchen Obſt
lantagen die Verpflichtung aufzuerlegen,

das Obſt (bei uns kommt hauptſächlich Hartobſt in Be
tracht) zu einem billigen Preiſe an hieſige Ein
wohner zu verkaufen und es event. an die Stadt
zum Wiederverkauf abzutreten. Stadtv. Elze
ſchlägt ein Verbot der Obſtausfuhr und Forderung ganz
billiger Preiſe im Wiederverkauf, ſowie Sicherung reich
lichen und billigen Wildfleiſches durch rechtzeitige Unter
handlung mit den Jagdpächtern vor. Stadtv. Frauen
heim unterſtützt ihn bezüglich des Obſtes und teilt mit,
daß die e n ehe den Pächtern ganzbeſtimmte Preiſe vorſchreiben werde. Wenn
ſich dieſe bockbeinig zeigen, werde die Stadt den Obſt
verkaufineigeneRegie nehmen. Der Preis
treiberei müſſe unbedingt Einhalt geboten
werden, auch ſpäter in der Friedenszeit. Wenn man jetzt
für das Pfund Kirſchen 50 und 60 Pf. bezahlen müſſe, ſo
ſei das ein unerhörter Wucher in dieſer ſchweren Zeit
gegenüber der ärmeren Bevölkerung.

Damit endete die Ausſprache, die das erfreuliche Er
gebnis zeitigte, daß in den Fürſorgemaßnahmen bei der
n ne Magiſtrat und Stadtverordnete
einig ſind.

luß der öffentlichen Sitzung 7354 Uhr.

beginnt ſich bere

m Be
S r Der hieſige haltep:iſt vom 1. d. M. ab auch für die Abfertigung von Gepä

und Expreßgut zugelaſſen
S Dürrenberg, 10. Juli. Dem Gefreiten Karl Jauck,

1. Garde-Landw.Fuß- Art. Bat., Sohn des Landwirts
K. Jauck in Cröllwitz, wurde am 1. Juli für hervorragende
Tapferkeit als Fernſprecher bei der Artilleriebeobachtung
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen.

S Schkeuditz, 10. Juli. Eine gewaltige Herabmin-
derung der Mengen an Fetten und Fleiſch tritt
mit dieſer Woche in Kraft. Jeder Erwachſene bekommt
nur noch 125 Gramm,
65. Gramm Fette. Die Menge des friſchen Fleiſches iſt

auf 160 Gramm für Erwachſene, auf 80 Gramm für
Kinder feſtgeſetzt.

g. Neumark-Bedra, 11. Juli. Die Eiſenbahndirektion
Halle macht amtlich bekannt: Ab 1. Auguſt d. J. wird
der zwiſchen den Bahnhöfen Wernsdorf und Lützkendorf,
rechts der Bahnſtrecke Merſeburg- Mücheln gelegene Bahn
hof 4. Klaſſe Neumark-Bedra, welcher bisher nur dem
Perſonen, Gepäck und Stückgutverkehr diente, auch als
Tarifſtation für den Wagenladungsverkehr der daſelbſt
s e en Grube Leonhardt zugelaſſen.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 11. Juli. Zum Am t s-
vorſte her ſind ernannt Amtsbezirk Altranſtedt Ritter
guterächter EGisfeld in Kötzſchau, Amtsbezirk Delitz
a. B. Amtsrat v. Zimmermann in BVenkendorſ,
Amtsbezirk Holleben Gutsbeſitzer Weiſe in Holleben,
zum Amtsvorſteher- Stellvertreter ſind er
wannt: Altranſtedt. Rüttergutspächter Schneider in
Witzſchersdorf, Delitz a. B. Buchhalter Fiſcher daſelbſt
Groß Gräfendorf Gutsbeſitzer Hoch heim daſelbſt, Nie
d Clobicau Rittergutspächter Bey ling in Bün
orf.

Säuglingsfürſorge im Kreiſe Merſeburg
Durch den Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg Land

E. P. ſoll im Kreiſe Merſeburg eine Säuglingsfürſorge orga
nifiert werden.

Es iſt dieſes ein ſehr notwendiger Zweig in der Wohlfahrts
pflege. Der Krieg hat die Blüte Deutſchlands hinweggerafft,der Geburtenrückgang iſt erheblich und da iſt es unſere Hflidt,

alle Säuglinge am Leben zu erhalten ſuchen. Geburten von
Kindern, denen ein frühzeitiges Ende beſchieden iſt, ſie führen
auch zur Schwächung unſeres Nachwuchſes.

Vom 235. Juni 1916 iſt eine Kreisſäuglingsfürſorgeſchweſter
für Merſeburg-Land geſtellt, ihr unterliegt die Uberwachungder Sauglingsſurſorge im Kreiſe. Sie wird mit Hilfe einzelner

Arzte und der Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins
MerſeburgLand bemüht ſein. den Müttern Rat zu erteilen und
ſie bei den mütterlichen Pflichten nach Kräften zu unterftützen.

Es ſollen zunächſt in einigen größeren Ortſchaften wie
Schafſtädt, Papitz, Lützen, Kötzſchau und Groß
lehna feſte Fürſorgeſtellen eingerichtet werden, zu denen ſich
Mütter einfinden, ihre Säuglinge einmal im Monat dem be
ratenden Arzt vorſtellen und von demſelben Belehrung über
ſachgemäße Säuglingsernährung wie Pflege unentgeltlich er
halten. Das Kind wird bei dem Beſuch gewogen, um ſein
Gedeihen beobachten zu können. An dieſen Sprechſtunden
nehmen außer dem Arzt 1—2 Bezirksvorſtandsdamen, die Jür
ſorgerin und eine Hebamme teil. Mütter, welche ſich daheim

jedes Kind von 2—14 Jahren

beförderte er ſi

in pekuniär ſchwieriger Lage befinden, können dieſes bei den
Vereinsdamen beſprechen es ſoll ihnen von ſeiten des Vereins
geholfen werden. Sie erhalten z. B, Mittagstiſche, Gries,
Graupen, wenn angängig auch täglich 1 Liter Milch zu ihrer
Kräftigung.

Da es nun ſehr notwendig iſt, dieſe Säuglinge im Auge
zu behalten, wird die Fürſorgerin, ſo oft es ihre Zeit erlaubt,u bracht, verſtand er es, ſich die Freiedie Säuglinge in der Wohnung aufſuchen, wie ſie es nach ihrem
Hierſein in einzelnen Ortſchaften ſchon getan hat, und die Mütter
beraten. Da es nicht möglich iſt, daß die Jürſorgeſchweſter in
einem ſo ausgedehnten Bezirke ſämtliche Säuglinge im Hauſe
aufſucht, ſoll die Säuglingsfürſorge für kleinere Ortſchaften
mit Wiſſen des Herrn Medizinalrat Dr. Steinkopf ſo organi
ſiert werden, daß die Hebammen ſich der Hansbeſuche unter
ziehen. Sie werden in ihren Dörfern die einzelnen Säuglinge
alle 6——8 Wochen in den Häuſern aufſuchen, ſich der Pflege und
des Gedeihens annehmen. Jn ſchwierigen Fällen ſetzen ſie ſich
mit den einzelnen Bezirksvorſtandsdamen des Vaterländiſchen
Frauenvereins in Verbindung und benachrichtigen die Jür
ſorgerin, die daraufhin die betreffende Familie aufſucht und
Hilfe für Rotſtände ſchafft

Beim kranken Säugling iſt ſoſort ärztliche Hilfe zu ver
anlaſſen. Die Fürſorgerin hat die Hebammen am 3. Juli bei
ihrer Verſammlung im Merſeburg aufgeſucht und ſie in ihre
neuen Berufspflichten eingeweiht. Sie haben bei ihren Haus
beſuchen Merkblätter über Pflege und Ernährung des Säug
lings, ſowie h r erhalten, die ſie bei ihren Haus
beſuchen den Müttern zur Aufklärung und Belehrung hinter
laſſen. Für gutſituierte Mütter ſind dieſe Blätter a 5 Pfg.
von den einzelnen Fürſorgeſtellen aus zu beziehen. Zur Ver
tiefung im Gebiet der Säuglingspflege und Ernährung er
halten die Hebammen ein Lehrbuch (von Prof. Dr. Langſtein)
gratis aus der JFürſorge. Die Hausbeſuche werden verzeichnet
und bei den geplanten Vierteljahrsverſammlungen in Merſeburg
der Fürſorgerin vorgelegt. Am Schluſſe des Jahres ſoll ihre
Mühe, die ſie jetzt wohl als Vaterlandsdienſt anſehen, durch
Geldprämien belohnt werden.

Jn Schkeuditz iſt die Säuglingsfürſorgeſtelle Dank der gü
tigen Betätigung dortiger Bezirksvorſtandsdamen ſowie des
Herrn Dr. Kliem bereits im Betrieb und erfreut ſich reger
Beteiligung.

Am 5. Juli nachmittag iſt die Fürſorgeſtelle in Papitz er
öffnet worden, die Ortſchaften Altſcherbitz, Modelwitz und
Wehlitz mit umfaſſend. Herr Dr. Schrader wird die Güte
haben, die Mütter zu beraten mit Hilfe der Frau Ge
heimrat Paetz, Altſcherbitz.

Am 7. Juli von 2—-4 Uhr hat in Schafſtädt die erſte Jür
ſorgeſprechſtunde ſtattgefunden; hier hat Herr Dr. Teilemann
Lauchſtedt die Mütter beraten, Jrau Bürgermeiſter Schrader
und die Gemeindeſchweſtern helfen.

Die einzelnen Säuglingsgeburten werden der Schweſter vom
Amt aus gemeldet. Dieſes würde ein kurz entrolltes Bild
der geplanten Säuglingsfürſorge im Kreiſe Merſeburg ſein.
Der Krieg hat uns ſo manches gelehrt, vielleicht ſollte er als
nicht. geringſte Errungenſchaft auch das uns lehren, daß wir
„die Kinder als die größten Schätze der Zukunft noch viel

höher achten und viel beſſer pflegen, denn die Kinder ſollen
doch einmal ernten, was an Blut und Tränen von Vätern und
Müttern in dieſer ernſten Zeit geſät worden iſt.

Getterwarte
ewelterhaſte Regenſchauer, 13. 7.5 Ziem

heiter, meiſt trocken, Nacht etwas kühl, Tag wärmer.

Vermischtes,
Der Bingerbrücker Raubmord.

mordes an der 80 jährigen Witwe St öhr in Bingerbrück
wurden drei 16 jährige Burſchen in Bingerbrück verhaftet.
Sie ſind geſtändig.

Das Todesurteil vollſtreckt. Der wegen Ermordung
und Beraubung eines mit ihm zuſammen wohnenden Berg
mannes. in Kellersberg vom Kriegsgericht zum Tode ver
urſheilhe 19 jährige Bergmann Rufing wurde am 6. Juſt
im Aachen erſchoſſen. S

Schweres Brandunglück. Einer Drahtmeldung aus
Hat t in gem an der Ruhr zufolge iſt die Fremdenpen-
ſtom von Vogt in der Ortſchaft Horath durch eineFeuersbrunſt e nen worden. Jn den Flagn
men ſind der Sohn des Amtmanns von Horath, ein auf
Erholumng beftndlicher Kriegsbeſchädigter und zwei Land
wirthe umgekommen.

Folgenſchwere Brände. Jn der Nähe des Schlacht
hauſes von Arad (Angarn) fiel ein ſchwerer, morſcher
Baumaſt auf die ebeltreſche Leitung und zerriß dabei die
primäre umd die ſekundäre Leitumg. Jnſolge der Be
xührung dieſer beiden Leitungen entſtand in zahlreichen
e Kurzſchluß, der Brände hervorrief. Eine Per
ſomn wurde getötet, vier ſchwer und ſechs leicht. verletzt.

n Feuerwehr hatte große Mühe, das Feuer überall zit
öſchen.

Feuersbrunſt auf der Jnſel Saling. Dem „Corriere
della Sera“ zufolge brach in den großen Kaſtantenwäldern
der Jnſel Salina, ungefähr 40 Kilometer vom Strom
boli entfernt, eine rieſige Feuersbrunſt aus, die ſich auf
drei kleinere Gemeinden der Jnſel ausdehnte. Da die

Schifffahrt wegen des Kohlenmangels unterbrochen iſt,
konnte für die bedrohte Jnſel nichts getan werden

Dänemark will auch kranke Kriegsgefangene auf
nehmen. Wie „Nationalltidende“ erſährt, beſteht in
Kopenhagen der Plan, einige großer Lager für
kranke Kriegsgefangene zu errichten. Verhandlungen mit
dem Behörden ſind beveits eingeleitet, namentlich das
e ſeines läßt ſich die Durchführung des Planes ange

gen em.
Auf der Suche nach ſeiner „Geliebten“ feſtgenommen

wurde in Berlin ein Kriegsſchwindler, der im
ganzen Deutſchen Reiche aufgetreten iſt. Ein 35 Jahre
alten Kaufmann Anton Bruckhuwiſen aus Emmerich
am Rhein beſchwindelte ungählige Kriegerfrauen. Zuerſt
trat der Gaumer, der ſich Kaufmann oder auch Ingenieur
Neuhaus, Muth, Müller, Brunshauſen, Bergmüller uſw.
wannite, in der Uniform eines e auf. Dann

ſelbſt. zunn Vizeſeldwebel. Hierguf
ſattelte er zur Feldartillere über und ſpielte den Vize
wachtmeiſter. Endlich erſchien er wieder in der Aniſform
der Jnſanterie, und zwar jetzt als Ofigerſtellvertreter. Er
kundſchaftete überall den Aufenthalt und die perſönlichen
Verhältniſſe von Kriegern aus, beſuchte dann deren
Frauen, überbrachte Grüße aus dem Felde und ſollte den
Kriegern bald Geld, vald eine Pelzweſte, bald einen
ganzen Pelz mitbringen. Für die Waren ließ er ſich von
den Frauen das Geld zum Einkauf gleich mitgeben, weil

S

verfälſchung.
wohl freigeſprochen, das Kriegsgericht Bozen verurteilte

n folgenden Speiſezettel in

Wegen des Raub

Tat am Mittwoch mit der Novelle zum Geſetz

er angeblich bald wieder abfahren müßte. Auch als Ver
wandter eines berühmten Schriftſtellers ſprach er hin und
wieder vor. UÜberall fand er Vertrauen, und viele Frauen
opferten ihm erhebliche Beträge. Vor einiger Zeit wurde
der Schwindler in Berlin, auf das er es außer Köln und
Hamburg beſonders abgeſehen hatte, feſtgenommen. Zur
Beobachtung ſeines Geſſteszuſtandes in eine Anſtalt ge

iſt wieder zu ver
ſchaffen. Als ey am Freitag nach ſeiner Braut ſuchte, lief
er eiſem Kriminalbeamten, der ihn kamnte, im die Hände.

Eine Papierfabrik niedergebrannt. Der Papierfabrit

c

von Geibel in Dittersbach bei Pirna iſt in der
Nacht zum 10. d. M. bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Das Wohnhaus konnte gerettet werden.
Das Feuer dauerte trotz der angeſtrengten Arbeit der von
allen Seiten herbeigeeilten Feuerwehren heute morgen
noch gn.Verbot einer polniſchen Zeitung. Laut Humanite“
wurde auf Befehl des Kommandanten des Miſlitärbegirds
Petersburg die einzige polniſchen Zeitung der Hauptſtadt
„Dziennik Petrograddeki“ verboten.

Frauen als Organiſatoren der Lebensmittelver
ſorgung. Zu Eiſch in Rheinheſſen hat ſich eine Frauen
vereinigung gebildet, die es ſich zur Aufgabe geſetzt hat,
die dortige ſtödtiſche Bevölkrung mit Gemüſe und anderen
Exzeugniſſen der Landwirtſchaft zu verſorgen. Um die je
weils vorhandenen Bedürfniſſe entſprechend zu beſorgen,
haben die innerhalb der Organiſation beſtehenden Gruppen
jede beſtimmte Landesprodukte zu beſchaffen.

Als kleines Mittel gegen die Fleiſchnot erhalten die
Liegnitzer Volksſchulen je 10 bis 20 Kaninchen, für
die das Futter von den Schulkindern zu beſorgen iſt. Der
überſchuß aus dem Verkauf der Tiere wird zu Weih
nachtsbeſcherungen für arme Kinder verwendet. Zum An
kauf der Kaninchen bewilligten die Stadtverordneten 300
Mark.

Der verliebte Ruſſe. Ein in Berlin Wilmersdorf
wohnender Bäckermeiſter beſchäftigte in ſeinem Betriebe
einen ſchon mehrere Jahre in Deutſchland lebenden
Ruſſen, der wiederholt verſucht hatte, mit des Meiſters
Tochter Beziehungen anzuknüpfen. Er wurde jedoch ſtets
abgewieſen. Als er zufällig mit dem jungen Mädchen
allein im Zimmer war, riegelte er alle Türen ab, Zog
einen Revolver und ſchoß auf das in einen Kleiderſchrank
geflüchtete Mädchen, ohne zu treffen. Mit einem zweiten
Schuß verlehte er ſich ſelbſt am Kopf. Als der Bruder
des Mädchens zu Hilfe eilte und dem Ruſſen den Revolver
entwunden hatte, griff er ſchnell nach einer Schere, die er
ſich in den Hals ſtieß. Er wurde ſchwer verletzt in die

Charite überführt. eVerkehrte Welt. Eine Bäuerin bei Brixen hatte
2 Kübel echter, friſcher Alpenbutter als Marggrine weiter
verkauft, weil das Kilogramm Margarine in Brixen 6
Kronen, das Kilogramm Butter aber nur 4 Kronen koſtet
Der Käufer dieſer „Margarine“ gab ſeiner Freude durch
Weitererzählen Ausdruck, ſo kam die Geſchichte auch den
Margarinefabrikanten zu Ohren, und ſie verklagten die
Bäuerin beim Bezirksgericht Bozen wegen Lebensmittel

Beim Begzirksgericht wurde die Bäuerin

ſie wegen Lebensmittelverfälſchung
Die erſte Berliner Volksſpei

e hat für d d
u 24 Stunden Arreſt.arte Die ſtädtiſche

Montag, den 10. Juli Pichelſteiner Fleiſch. Dienstag,
den I1. Juli. Brühreis mit Kartoffeln. Mittwoch, den 12.
Juli: Erbſen mit Speck, Donnerstag den 13. Juli Fleiſch
mit Nudeln, Freitag, den 14. Juli Grüne und weiße
Bohnen mit Kartoffeln, Sonnabend, den 15. Juli Kohl
rabt und Kartoffeln in Brühe, Sonntag, den 16. Juli
Gulaſch und Kartoffeln. Dieſe erſte Speiſekarte für die
Berliner Maſſenſpeiſung läßt gewiß nichts zu wünſchen
übrig und wird vorausſichtlich dazu beiträgen, dem Prob
lem der Maſſenſpeiſung zahlreiche Freunde zuzuführen.

Der älteſte Beamte Deutſchlands iſt jetzt in den
Ruheſtand getreten. Es iſt der Stadtſekretär Bernhard
Buchholz, der am 22. Auguſt 1822 geboren wurde und
ſein Amt bis faſt zu ſeinem 95. Lebensjahre bekleidete. Das
mecklenburgiſche Städtchen Marlow kann ſich rühmen, den
älteſten aktiven Beamten unter allen deutſchen Gemeinden
beſeſſen zu haben.

Ein Wiederſehen im Jelde. Der Jnhaber eines
großen Berliner Speditionsgeſchäftes hat von einem
ſeiner Rollkutſcher folgenden Brief erhalten. „Geſtern

abend hatte S eine große Freude! Denken Sie nur, ich
habe meinen Blauſchimmel geſehen: er iſt bei der Garde
Fuß-Artillerie; ſie hielten über eine Stunde hier. Jchhabe ihn ſofort genau erkannt, habe auch mit dem Fahrer
geſprochen. Er ſagte mir die Eigenſchaften genau, die er
an ſich hatte. Er hat Serbien mitgemacht, re noch ganz
gut aus, nur im Hinterteil iſt er ſehr abgefallen. Der
Bauch iſt noch ziemlich dick. Jch habe ihm mein halbes
Kommißbrot gegeben mit etwas Kognak von ihrer letzten
Liebesgabenpoſt und habe ihm geſagt, daß der Kognak von
unſerm lieben, guten Alten iſt. Beine hat er, grade wie
ein Licht. Ob er mich wiedererkannte, konnte ich nicht be
merken Jch glaube er dachte, mit Dir bin ich Schuß,
Du haſt mich damals verſetzt! Am liebſten hätte ich ihn
ausgeſpannt und wäre zu Jhnen gekommen, angeſpannt
und losgefahren!“

Neueste Nachrichten
Die belgiſche Rekrutierung

Paris, 11. Juli. Nach einer Meldung des „PetitJournals“ aus Le Havre wird ſich der belgiſche Tee
ie

Einberufung der 18 bis 40 jährigen Velgier befaſſen. Die
Novelle betrifft eine große Steigerung der Rekrutierungs

mittel, um möglichſt ſchnell zu einem Höchſtergebnis zu
gelangen.

Sir Edward Grey.
Hagag, 11. Juli. Sir Edward Grey wird in ſeiner

Eigenſchaft als Peer das Miniſterium des Außern nicht
verlaſſen, mit ſeinem Austritt aus dem Unterhaus nimmt
Edward Grey, wenn auch nicht ſofort, ſo doch ſicher Ab

ſchied von einer großen politiſchen Karriere.
Beſchlagnahmte Poſt

Amſterdam, 11. Juli. Der Dampfer „Maartens
dijk“ mußte auf der Fahrt nach Neuyork feine Poſt in Kirk
wall zurücklaſſen.



Anzeige.er die Juſan e der An
e beſtimmt vorgeſchriebenen Die glückliche Geburt eines gesunden
er Plätzen können wir keine 9 8n e et e e Mädchens Ctrther. Die Unſche T ufſtragber nach Möglichkeit berncſgt. 4 zeigen hiermit an:

2 Gustav Lommatfzsch
r un Frau Margarete geb. Heyne,

Montag früh 9 Uhr ver Hamburg 26, den 9. Juli 1916.
ſchied ganz plötzlich und un Hornerlandstr, 245,
I erwartet unſer lieber kleiner

M a m s
M im 3. Lebensjahre.
e Jn tiefem Schmerz
I KRich. Tepper u. Frau,

Merſeburg, 11. Juli 1916.
Unsere Hoffnung auf ein Wieder

sshen ist vernichtet
Unerwartet und hart traf uns

die schmerzliche Nachricht, dass
am 4. d Mts. unser lieber, herzens-

guter, unvergesslicher, jüngster Sohn, mein
lieber Bruder und Schkwager, der Bürogehilfe

Max Herrich
Musketier im Infanterie Regiment Nr.
in den letzten schweren Kämpfen im Westen
an seiner schweren Verwundung in einem
Feldlazarett erlegen ist.

Er folgte seinem fürs Vaterland gefallenen
Bruder nach.

In tiefstem Schmerze:

Karl Herrich und Frau,
Wehrmann Rich. Herrich, 7. t. beunantt.

Durch Bekanntmachun Nr.W II 300/6. 16 KRA) e
gen Tage habe ich eine „Beſchlag-
nahme und Beſtandserhebung
fugt Flachs- und Hanfſtroh ver

Die Bekanntmachung iſt in
den amtlichen Zeitungen und in
vo tsüblicher Weiſe veröffentlicht

werden. 3Magdeburg den 12. Juli 1916.
Der ſtellvertr. kammandierende
General des IV. Armeekorps.

Febr. von Lyncker,
General der Jnfanterfe

Maultedes Luſtſchfer Bataillons
r. 2.

Durch Bekanntmachung er
V. 85476 KR) vom heutigen
Tage babe ich etſe „Beſchlag-
Zahme und Beſtandserhebung der
Fahrradbereifangen (Einſchrän
kung des Fahrradverkehrs)
verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in
den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht
worden.

Magdeburg, den 12 Juli 1916
Der Kellgertr lommandierende

General des IV. Aemeekorps.
Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

àalagnite des n er Batailons

WMerseburg, den 11. Juli 1916.

Allen Freunden und Bekann-
ten die traurige Nachrieht, dass

mein heissgeliebter Sohn, mein
herzensguter Brader, unser unver-Bekanntmachung. d ich leP en Stadt Merſeburg iſt ein e e

oſten D.Auslandsmargarine V n 7überwieſen die h e 9 h mvorgeſchriebenen Speiſefettmarten
vom t

ittwoch den 12. Jult 1916 ah
in allen hieſigen Matertalwaren
handlungen zum Verkauf kommt.

Der Preis für das Pfund Aus
landsmargarine beträgt 2,20 Mk.

Merſeburg, den 10. Jukt 1916
Der Magiſtrat.

Exrsatz- Reservist
im Landwehr-Infanterte-Rgt. Nr. 133, 4. Komp.

am 22. Juni den Heldentod erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die fUefgehenge atte Fran Wilhelmine Z5chornuch.

Niederschönhausen b. Berlin, Paul-Franke-
strasse 10, den 10. Jali 1916.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Peil-
nahme bei dem Hinscheiden unseres Vaters, des
früheren Bahnhofswirts

Traugott Prässler
agen Wir nur auf diesem Wege unsern tiefgefühltesten
Dank.

Merseburg, den 10. Juli 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen

chen,
h

Säumigen
vonrbeiten auszuſchließen.

Merſeburg, den 7 Jult 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 4 Abſatz 2

ieferungen und

17. Juli 1916 jede Fleiſch
marke zur Entnahme von

200 rFleiſch oder Fleiſchwaren be
rechtigt.

Merſeburg, den 11. Juli 1916,
Der Magiſtrat.

866 bis 1872
1878 13879
1880

1892

m

0 24, r e r
n e25. r r rDie Landſturmi pflichtigen haben

papiere und zwei unaufſg zogene Photo

MHerrsehaftlches
kinfamilienhaus 1897

der Konſkeiptionsarbeiten tn denmit kleinem Parkgarten Halleſche in Berlin, Schöneberg, Landwehrinſpekttonen, General Papeſtr,
Straße 60 zu verkaufen. att Der k. u. k Generalkonſul

Crroxe. gez. Szarvaſy,

1999909000000000000140000009000000

S
vD S. SS J J J Jz S rO z 59 de 0 0 e t

Und Frun Fruma geh haugt,

ihre heimatlichen Ausweis
graphten mitzubringen Diemnilitärärztliche Unterſuchung (Muſterung) findet nach Beendigung

Monaten Auguſt und September

tl Posen I IDDenn-Locbnmäntbl

imprägniert, mit Wasserfeind, sowie eine

Ofſizierg-Pelerime
bester Qualität, verkauft zu alten Preisen

Franz Hildehrandt, Schaedermetr, Hanne. 5.

antber-

Räder
ind

unverölletlſch
negte Holelle am lager

Max Schneider, Nenehurg, Schuale Str. I.

Obst-erpuchtung
Die Hartobſtnutzung auf den

Straßen der Aufſſichtsbezirke
Hürrenberg und Merſeburg I
ſoll wie folgt öffentlich an die
Meiſtbietenden verpachtet werden:
1. Leipzig Dürrenberg km 0 0bis

om Chauſſeehaus beiDöhlen bis Balditz bei Dürren
Berg Apfel und Brnen
Lützener Zollftraße km 36 bis
5,4 vom ſogenannten Sieben
ärmel bis Schladebach
Birnen und Agfel am

Donnerstag den 13. Juli,
früh 11 uhr,

im Gaſthof Zum Kronprinz zu
Porbitz bei Dürrenberg;
2, Artern Merſeburg Leipigvom

Km 61,0 bis 630 von Vretzſch
bis vor Zöſchen Apſel und

d BirnenFreitag den 14. Jali,
früh 10 Uhr,

of zu Pretzſch bei Wallen
orf.

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 25. Juni 1916.
Der Straßenmeiſter Daßdorf.

Mbethachtung
Das der Gemeinde Trebnitz ge

hörige Hartobſt und ſehr reiche
Pflaumenanhang

ſoll Sonnabend den 15. d. M.,
nachmittags 4 Uhr.

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet
werden.Trebnitz, den 10. Juli 1916.

Her Gemeindevorſtand

OMbverpuchtung

Die der Geſcherben ſoll
Sonnabend den 15. Fult,

abends 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet

werden. Bedingungen im Termine
Der emeindevorſteher.

D

Je

Landbäckerei
Beabſttige meine gute Land

bäckerei mit zirka 2 ha Laudbetrieb
mit Ernte ſofort zu verkaufen.

U. A 34 an die Exv. d. Bl.Off aFührrad mit Freilauf iſt zu
verkaufen

15 Pfd. unger. Gümeſedern
Unter Altenburg 4.

zu verkaufen Luiſenttr 26 1 Tr
2 große Länſerſchweine
un 3 große Melkziege

ſtehen zu verkaufen Amtshänier 7.
Guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Halleſche Str. 27.

unter Rad an die Exped. d. B.

Läuferſchwein,
mittl. Handwagen, Stufenleiter zu
kaufen geſucht. J unter 100
an die Exped d.Yelendan ſonmnn,

bisher von Herrn Baron Frank
v. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.

tober zu vermteten.
Näheres Halleſche Str. 39 bei

Adolf Malpricht.
Wohnung von Stube, Kam

r mer, Küche u. Zubehör an einzelne Leute od. kleine
Familie zum 1. Okt zu vermieten

Sand 1, 1 Tr.
Wohnung, beſt. aus Stuben,

Kammer, Küche u. retchlichem e
behör zu verm. u 1. 10, zu bez.
Zu erfr. Krautſtr. 12, 1 Tr.

Stube, Kammer, Küche u ver
mieten Gotthardtſtr. 40.

Kleine Wohnung nur an ein
jelne Perſon zu verm. u. 1. Okt.
zu beziehen. Preis 40 Taler.

Weiße Mauer 11.
Leeres Vorderzimmer
zu verm. Gutenbergſtr. 18,2 Tr.

zu vermieten

Catsvercalt. Werte
bei Merſeburg.

Abſat-gerkel
ſtehen zum Verkauf.
Schweine Sast- Und

Zuchtanstat Pelßen
b. Halle G. an Vahnhof

2 Läuſerſchweine

ne ohlgſene
ppen links

zum 1. Aug.Mödl. mmer zit vermieten
Ober. Altenburg 30.

Gat möbl. Zimmer
wird ſof. zu mieten geſ. Off. u.
11 S an die Exped d. Bl.

Freundl. Wohnung, St. K.
Küche u. Zubeh., von 4 Perſonen
zum 1. Okr. zu mieten geſucht

Offerten mit Preis unter 800
an die Exped. d. B. erbeten

ichtigeCillegerin

ſucht die Buchdruckerei von

Gr. Ritterſtr. s

ſtehen zu verkaufenb Wanchſtelter Straße 34. Th. Rössner, Oelgrube.

uterbatenes Fahrrgd. I S

S
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